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„Schärfste Opposition/
Man schreibt uns von einer parlamentarischen

Seite :
Die Deutschnationalen haben zur Beschwichtigung

j>ss Sturines , der ihre Reihen durchtobt , nunmehr
eine Entschließung der Landesvorstände herbeige -
führt, in welcher das ausdrückliche Ver -
langen ausgesprochen wird , in die Re-
gierung aufgenommen zu werden . Man knüpft an
jjese Aufnahme die Bedingung , daß die Partei
„maßgebenden

" Einfluß erhält . Gelingt das
nicht , so müsse die Partei die „schärfste Opposition "

ergreifen .
Und schon sind die deutschnationalen Blätter dabei ,

in den schwärzesten Farben die fürchterlichen Fol -
gen einer solchen „schärfsten Opposition " den übrigen
Parteien an die Wand zu malen . Schon daraus
kann man erkennen , wie wenig wohl es diesen
deutschnationalen Kreisen ist mit ihrer jetzigen Ak-
tiott , der ja die Angst vor der Entscheidung des
Parteitages an die Stirne geschrieben ist .

An die großen Worte der Deutschnationalen sind
wir schon längst gewöhnt und sie haben durch den
überreichen Gebrauch an innerem Wert wahrhaftig
nichts gewonnen . Und wenn in deutschnationalen
Presseorganen jetzt ganz unverhüllte Drohungen
ausgesprochen werden , daß die Deutschnationalen ,
wenn ihr Anspruch nicht erfüllt wird , von allen
Mitteln der Opposition im Reichstag Gebrauch ma -
ch?n und damit jede parlamentarische Arbeit still-
legen würden , so kann das uns nicht einen Augen -
blick erschrecken . Das zeigt nur , wie es mit dem
patriotischen Gefühl und mit dem Verantwortungs .
biwußtsein bestellt ist , das doch die Grundlage für
jede Arbeit im Dienste des Volkes zu sein hat . Es
zeigt aber auch weiter , wie die Deutschnationalen
tatsächlich mit allen Mitteln sich in die Regierung
hineinzudrängen versuchen , nur um an die Macht
zu kommen. Und wenn man uns heute schon damit
droht, daß im Falle der Nichterfüllung dieser
Machtansprüche die Deutschnationalen den Reichstag
arbgitsunfähig machen , so sagen wir nur : Die
Deutschnationalen sollen sich doch nichts einbilden .
Glauben sie denn im Ernst , daß sich die übrigen
Parteien etwas derartiges gefallen ließen . Da gibt
es für Regierung und Parteien Mittel und Wege
genug , um solche Absichten , die im übrigen charak¬
teristisch genug für den immer wieder in tönendem
Selbstlob gerühmten Staatssinn der Deutschnatio -
nalen sind, zu durchkreuzen . Ist der Reichstag ar -
beitsunfähig gemacht , so wird er eben nach Hause
geschickt, und das Volk hat dafür zu sorgen , daß
seine Vertretung auch wirklich funktioniert .

Nicht die Deutschnationalen , sondern diejenigen
Parteien , deren Politik sich bisher bewährt hat ,
Karden Bedingungen aufzustellen haben . Und die
Deutschnationalen müssen sich entscheiden , ob sie die
bisher verfolgte politische Linie mitvertreten wollen
und es ist selbstverständlich, daß ihnen dabei , da es
sich wicht um eine Entwicklung handelt , die unter
Führung der Deutschnationalen zustande gekommen
ist. kein „ maßgebender " Einfluß eingeräumt werden
kann . Die Deutschnationalen werden erst einmal
durch die Tat beweisen müssen , daß sie sähig und
Mens sind, den realen Erfordernissen der Politik
nach innen und außen gerecht zu werden.

( 5 )
kine Skanöalaffaire bei öer thürinKißhen

Staatsbank in Weimar .
Weimar , 23 . Sept . Das Staatsministerium hat

^ schlössen, den Staatsbankpräsidenten Loeb ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist sofort zu ent -
lasse n . Begründet wird diese Maßnahme mit dem
Hinweis, daß er den Finanzminister wiederholt be -
to" &t über angeblich der thüringischen Wirtschaft zu-
geführte In - und Auslandskredite irregeführt und
gründlich getäuscht hat . Dazu kommen Verstoße
^nd ^Inkorrektheiten gegen das Staatsbankgesetz .
Auch der Staatskommissar M ä r k e r wird ohne Em -
Haltung einer Kündigungsfrist entlassen und der
l9tti von der Regierung erteilte Auftrag zuruckge-
nommen . Als Grund für seine Entlassung wird der
^auschungsversuch Loebs aufgeführt . Es wird aus -
micklich betont , daß die Augehörigkeit Loebs zur
!»wlistischen Partei mit dem Vorgehen gegen um
nicht das geringste zu tun hat .

*
Sit Erläuterung seien hier folgende Vorgänge

*n der Nacht vom 21 ./2B . September nachgetragen :
Passanten wurde in der fraglichen Nacht im

^ taatskxmkpräsidium verdächtiges Leben bemerkt
und die Fortschaffung von großen schweren Koffern
und Körben beobachtet . Es erfolgte Anzeige bei der
lwdtischm Polizei , die sofort das Landeskriminalamt
k,nachrichtigte. Der Leiter der Landeskriimnalpoli -

Oberregierungsrat Nietsch , begab sich mit
"nein Beamten in das Staatsbankgebäude , fand aber
,tm ersten und zweiten Stock nichts Verdächtiges . Erst

dritten Stock fanden die Beamten unter
_

eigen¬
tümlichen Umständen den Staatsbankprasrdenten

den Staatskommissar Märker , sowie den
"Ndtagsabgeordneten Dr . Kieß (Soz .) vor . Loeb

va^ dte sich sofort brüsk an die Polizerbeamten , die
swgte , w<ls sie eigentlich hier wollten , woraus thut

^ antwortet wurde , daß die Behörde über verdach¬

te Vorgänge im Staatsbankgebäude berichtet wor -
en sei. Oberregievungsrat Nietsch ließ i>te _

drei
fronen in verschiedenen Zimmern unterbringen .

Karlsruhe , Mittwoch, üen 24. September 1924

DasErgebms s
Das amtliche Kommunique über

öen gestrigen Ministerrat.
. .

Berlin , 23. Sept . Amtlich wird gemeldet :
Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten wurde
heute ein Ministerrat abgehalten . Nach ein -
gehender Erörterung der Frage des Beitritts
Deutschlands zum Völkerbunde ergab
sich Einmütigkeit darüber , daß die Reichsregierung
den alsbaldigen Eintritt Deutschlands in de« Völ -
kerbund e r st r e b t. Sie geht dabei von der Er -
wägung aus , daß die vom Völkerbund behandelten
Frage « , insbesondere des Schutzes der Minderhei -
ten , die Frage der Regelung der Verhältnisse im
Saargebict , die Frage der allgemeinen Abrüstung
in Verbindung mit der Durchführung der Militär -
kontrolle , sowie die ihrer Lösung harrenden großen
Fragen der Sicherung und der friedlichen Zusam -
meimrbeit der Völker nur unier Mitwirkung
Dentschlands in befriedigender Weise geregelt wer -
den können . Selbstverständlich kann Deutschlands
Mitwirkung nur die einer gleichberechtigten Groß -
macht sein. Nachdem die in London erzielte Lö-
sung der Reparationsfrage nach der Auffassung der
hauptsächlichsten beteiligten Mächte einen Weg zur
aktiven Behandlung der Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund für die Reichsregie ,
rnng eröffnet hatte , sind im Anschluß an die Kon -
seren ?̂ erHandlungen Besprechungen in diesem Sinne
aufgenommen worden . Das Ergebnis dieser Son -
dierungen bildet eine wesentliche Grundlage für die
heutige Entschließung der Reichsregierung . In
Ausführung dieser Entschließung wird die Reichs -
regierung durch das Auswärtige Amt bei den im
Völkerbundsrat vertretene « Mächten abschließend
feststellen, ob er die für die Stellung des deutschen
Antrags erforderlichen Garantien , die sich sowohl
auf die Stellung im Völkerbund , wie auch auf be-
stimmte andere hiermit untrennbar zusamnren -
hängende Fragen beziehen , gewährleistet .

Die Iöee öes „ HürgerbZscks"
gestheitert.

B e r l i n, 23. Sept . Im Reichstag haben mehrere
Ausschüsse ihre Arbeiten bereits wieder aufgenom -
men . Unter den nach Berlin zurückgekehrten Parla -
mentariern und Politikern wird die Frage der Um -
bildung der Regierung lebhaft besprochen . Aus
maßgebenden Zentrumskreisen hören wir
jedoch, daß die führenden Zentrumsmänner , hinter
denen der größte Teil der Fraktion und der Partei
steht, nicht an den Bürgerblock denken . Da auch die
D e m o k r a t e « für eine Koalition mit den Deutsch -
nationalen nicht zu haben sind , dürfte das Schick -
sal des von den Deutschnationalen herbeigesehnten
„Bürgerblocks " endgültig besiegelt sein.
Interessant ist in diesem Zusammenhang , daß der
Reichsparteitag des Zentrnms , der ursprünglich An -
fangs Oktober in Fulda stattfinden sollte , auf Ende
Oktober verschoben worden ist.

Wechsel in öer Serliner englischen Sotschaft .
Berlin , 23. Sept . Der englische Botschafter in

Berlin , Lord d 'Abernon , hat seine schon lange
bestehende Absicht, nach dem Abschluß der Londoner
Konferenz und der Annahme des Dawesgutachtens
durch Deutschland von seinem Posten in Berlin z u -
rückzutreten , durch die Einreichung seines Ab -
schiedsgesuches durchgeführt . Das Rücktrittsgesuch
ist von Macdonald angenommen worden , doch wird
der Botschafter bis zur Ernennung seines Nachfol -
gers , der bisher noch nicht bestimmt ist , in Berlin
verbleiben .

Der Nachfolger Degouttes .
Paris , 23 . Sept . Nach dem Militärblatt Messin

wird General Degoutte durch den General Targe ,
der das XIII . Armeekorvs in Clermont - Herrand be -
fehligt , ersetzt werden . General Targe hat bereits
die Altersgrenze erreicht , wurde jedoch durch einen
besonderen Erlaß Nollets in seinem Amt belassen.

um sie einzeln zu vernehmen . Loeb bemerkte , es
habe am Sonntag gegen Abend eine Verwaltungs -
ratssitzung stattgefunden , an der auch der frühere
Abgeordnete Bärwinkel und Fräulein Henn
teilgenommen hätten . Auch die Frau des Staats -
Ministers a . D . Fröhlich sei anwesend gewesen.
Zweck der Zusammenkunft sei die Beratung von
Maßregeln bezüglich der bevorstehenden Staats -
ministerialsitzung gewesen . — Im weiteren Verlauf
des Gesprächs gab Loeb zu , verschiedene Koffer und
Körbe mit Staatsbankakten bereits nach Frankfurt
a. Main an seine Privatadresse gesandt zu haben ,
damit diese nicht in die Hände der heutigen Regie -

rung , die parteipolitisch eingestellt sei , fallen sollten .
Auch Akten des auswärtigen Amtes seien in seinen
Händen , die jedoch nur mit Genehmigung des Aus -

wärtigen Amtes eingesehen werden könnten . Es
wurden nun sofort noch Maßnahmen zur Beschlag-

nähme der nach Frankfurt gesandten Akten getroffen .
Loeb , Märker und Kieß wurde nach ihrer Vernetz-

mung von dem Leiter des Kriminalamtes verboten ,
bis auf weiteres die Staatsbank zu verlassen und
den Fernsprecher zu benutzen . Das gesamte Material
ist sofort der Oberstaatsanwaltschast in Weimar über -

geben werden . Heute morgen (22 . September ) haben
Loeb und Märker ihre Aemter niedergelegt . — D -e

zur Versendung bereitgestellten Akten sowie die be -
reits nach Frankfurt a . Main abgesandten Schrift -

stücke sind beschlagnahmt worden und werden zurzeit
gesichtet.

Tagung öer Mßenhanöelskammer ZsSe ?lin .

( Eigener Draht ber - cht .)

Berlin , 23 Sept . Auf dem Begrüßungsabend im

Hotel „ Esplanade " gab der Präsident des deutschen
Industrie - und Handelstages , Franz von Mendels -

söhn , in seinen Begrüßungsworten an die Erschie¬
nenen aus dem Ausland von den Regierungen des

Reichs und der Länder , vom Reichstag , vom preuß ?-

sehen Landtag und der Stadl ^ Berlin von den gro -

ften Spitzenverbänden , von Handel , Industrie und

Presse feiner Freude darüber Ausdruck , da die

Vertreter der deutschen Handelskammern im Aus -

lande dem Rufe des witschen Industrie , und Han -

delstages in großer Zahl Folge geleistet hatten .
Mit besonderer Dankbarkeit begrüßte er den Reichs -

Präsidenten . Darauf nahm Reichspräsident Ebert

das Wort zu folgender Ansprache :

„ Mit besonderer Freude bin ich Ihrer Einladung am

heutigen Abend gefolgt , denn es ' st eine bedeutsame Tat ,
dak der deutsche Industrie - und Handelstag die Ver -

ewiaungen . die sich die Auslandsdeut chen gesoffen
haben , um ihre wirtschaftlichen Jntsressen zu wahren ,

zu einer Tagung in die Heimat geladen hat . Mit war -

men Worten Hadder Herr Präsident des Industrie - und

^ andelstages die Herren begrüßt , die als hervor -

Vertreter ihrer Handelskammern und damit de *
SAms im Ausland dem Rufe zahlreich Folge ge-

Bon Nerzen heiße ich Sie in der Heimat
h° ben . Von yerzen ^ ^ ^

Willkomm . , j, aU£j, aus fernen Weltteilen , er-

Irenen lind um mit der Heimat in dieser für Deutsch-

5
"
/

"
« unft richtungg -benden Zeit über die schweren

Aufgab ?» zu b- raten . die vom deutschen Volk m losen

sein werden . Ihr Erscheinen verkörpert das starke Ge -
fühl der Zusammengehörigkeit , das die Auslandsdeutschen
heute mit dem Reiche verbindet , und wenn auch das neue
Reich noch nicht überall draußen m den deutschen Herzen
Wurzel schlagen konnte , so mag doch diese Tagung darauf
hindeuten und hinwirken , daß der gute Wille im gegen -
seitigen Verstehen gute Früchte trägt , denn gegenseitiges
Verstehen und gegenseitige Achtung wird die harte Arbeit
erleichtern , die erforderlich ist, um Ate schweren Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , die im Londoner Abkommen
übernommen werden müssen . Die Erfüllung dieser
Pflichten aber setzen voraus , daß Deutschland wieder wie
vorher an der Weltwirtschaft teilnimmt .

Zu der Kette der Glieder , die in dieser Richtung
wirken und die die wirtschastl ' che Befriedung der Welt
anstreben , sind die Auslands - Handelskammern zur wich-
tigen Mitarbeit berufen und werden die wirtschaftlichen
Anslandsbeziehungen ausbauen helfen und dazu bei -
tragen , daß der wiedererwachte Gedanke , Weltwirtschaft -
liche Zusammengehörigkeit und Gleichberechtigung aller
Völker vertieft und nutzbringend für alle gestaltet wird .
So ist der tiefe Sinn der Tagung Anlaß zur Freude
und Grund für warmen Dank dem deutschen Industrie -
und Handelstag und seinem Präsidenten für die freund -
lichen Worte der Begrüßung . Möge die Tagung reich
sein an Anregungen und Gewinn zum Besten aller
Deutschen drinnen und draußen , zum Besten des Vater -
.'andes .

" Die Anwesenden dankten dem ReichSpräf -drnten
durch lebhasten Beifall besonders .

Ms ösM bsfchten
Keine Räumungsvorbereitungen im Duisburger

Brückenkopf .
Duisburg , 22 . Sept . Nach Mitteilung von zustän -

biger Seite sind die in der deutschen und sranzösischen
Presse verbreiteten Meldungen über Räumungsvor -
bereitungen und Truppenverminderungen im Duis -
burger Brückenkopf vollkommen unrichtig . Bis -
her find nur einige Quartiere von Regiebeamten
geräumt worden .
Keine uneingeschränkte Rückkehr von Schupobeamten .

Düsseldorf , 23 . Sept . Von der B ^satznngsbehörde
ist in Bezug auf die Rückkehr ausgewiesener Schutz -
polizei -Beamten eine Einjchränkung vorgenommen
worden . Diese dürfen nur dann zurückkehren , wenn
sie ans ihrem staatlichen Dienstverhältnis ausgetre -
ten sind. Gehören sie noch einer staatlichen Polizei -
abteilung des besetzten Gebiets an , so bedürfen fie
zur Einreise ebenso wie Angehörige der Reichswehr
und Marine einer ausdrücklichen vorher einzu¬
reichenden Erlaubnis des zuständigen Dioisions -
generals .
Der Kölner Kardinal für die Gefangeuen Freilassi -ng .

Köln , 22 . Sept . Kardinal Dr . Schutte Fht sich
wegen der Freilassung sämtlicher politisch .-r Gefan¬
genen an General Degoutte gewandt .

Der SÄgerkrieg in China .
London , 22 . Sept . Der Schanghai « Korrespon¬

dent des . Daily Telegraph meldet : Die Mehrheit der
Flotte Lu-Hung -Hsiangs schloß sich den Kiansu -
Streitkräften an . Lu besitzt jetzt nur noch ?in ein -

ziqes Schiff .
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Zum Rücktritt öes französtMen
Ootfthafters in Nom.

Rom , September 1924.
Nach einer ununterbrochenen Amtstätigkeit von

27 Jahren auf dem Botschafterposten in Rom hat
Herr Jules Barrere nun seinen Rücktritt genommen .
Sicher war dieser Schritt von Herrn Barrere längst
geplant , hatte doch der betagte Diplomat alle Ursache,
auf sein Lebenswerk mit Befriedigung zurückzublik -
ken und dasselbe als abgeschlossen zu betrachten . Mit
ihm verschwindet die letzte Säule der Vorkr .egs - und
Kriegspolitik vom Schauplatz der Diplomatie , nach-
dem ihm seine Kollegen von England und Rußland
Sir Renell Rodd und Fürst Grubowski schon im
Tod vorausgingen . Die Diplomaten aus jener
Periode waren nach dem Umschwung in der franzö -
fischen Politik zumal auf wichtigen Auslandsposten
nicht mehr möglich . Aber die Neigung zum Konser -
vativismus , die so tief im französischen Wesen wur -
zeit und aus der das französische Geistesleben in
allen seinen Formen , in der Kriegführung , der Kunst ,
der Industrie so großen Vorteil zieht , hat auch auf
dem Botschafterposten in Rom einen Triumph ge-
feiert und man kann hier lernen , was eine gleich-
förmige kontinuierliche Politik , die in fähigen >̂ än -
den liegt , zu erreichen vermag .

Barrere kam im Jahre 1897 nach Italien zu tinei
Zeit , als dafelbst die Ideen des italienischen Staats -
mannes Francesko Crispi noch lebendig waren ;
Crispi wollte Italien groß machen mit Hilfe des
Dreibundes , den er zusammen mit Bismark begrün -
det hatte . Barrere war nun berufen , mit all denen
zusammenzuarbeiten , die an der Unlerhöhlung jener
damals noch herrschenden Ideen arbeiteten . Seine
Aufgabe war nicht leicht und erforderte den Takt
eines geschickten Diplomaten .

' Deutschlands Wachs-
tum , die Schaffung feiner ersten Kolonien in Afrika
und Asien , die Entwicklung der deutschen Industrie
und das deutsche Ansehen in der ganzen Welt hat -
ten bereits Englands Furcht erregt . Die Parole
zur Niederwerfung des kaiserlichen Deutschland war
schon in London ausgegeben worden und der Plan
bewegte sich auf Linien , die ebenso leicht auszustellen
wie schwierig zu befolgen waren . Man muhte Ruß -
land vom asiatischen Orient ablenken und auf den
Occident hetzen, auf Deutschland , Oesterreich und die
Türkei , ferner aus Frankreich den Verbündeten und
Geldgeber Rußlands machen und Italien dem Drei -
bund entfremden . Die Entente war in Bildung be -
griffen . Italien andererseits kämpfte einen Kampf
im Innern , der nicht ohne Rückwirkung auf seine
auswärtige Politik bleiben konnte : die neuen Leute ,
die zur Regierung strebten bekriegten die Konserva -
tiven , die am Bündnis mit Deutschland und Oester -
reich festhielten . Die demokratische Strömung in
Italien mußte Italien in die Arme Frankreichs und
Englands treiben , da es diese beiden Mächte waren ,
die versprachen , der Demokratie zum Sieg zu verhel¬
fen . Eine Einrichtung war es besonders , die Frank -
reichs und Italiens Kräfte verband zu einheitlichem
Endzweck im Inneren und Aeußeren , das ist die
Freimaurerei , die erkannt hatte , was Italien not -
tat und was es wünschte und die daher die Agita -
tion für die Jrredenta schürte und lebendig erhielt
und das Proletariat unterstützte in seinen erbitterten
Kämpfen , die in den Jahren 1898 und 1999 statt -
fanden wegen der Erlangung parlament .irischir Frei -
heiten und das Streikrechts .

Trotz alledem wäre es Barrere vielleicht nicht ge -
glückt, seine Absichten zu verwirklichen , wenn ihm
nicht auf der anderen Seite Deutschland ' elbst in -
direkt in die Hände gearbeitet hätte . Die Deutschen
sind darin schwach , das Denken anderer Menschen zu
verstehen , gelten zu lassen und gegebenenfalls zu
ihren Zwecken auszunützen . So mißverstand es auch
damals die Seele der Italiener und r-ersagt ? diesem
in demokratischem und wirtschaftlichen ! Aufstieg be-
sindlichen Land die Befriedigung seiner elementar -
sten Bedürfnisse . Die deutsche Regierung ^ hielt zu
den Konservativen und arbeitete gegen ^

die Demo¬
kratie , es stimmte der Bekämpfung des italienischen
Jrredentismus von feiten Oesterreichs in Trient
und Triest zu und entschädigte Italien nicht einmal
durch GÄvährung eines Kolonialplanes , der ihm die
zu seiner Existenz notwendigen Kolonien gesichert
hätte . Die militärischen Kräfte Italiens schätzte man
in Berlin im Kriegsfall gleich null , ohne zu beden^
ken, daß bei einer noch so schwer belasteten Wage auch
das kleinste Uebergewicht auf der einen Seite den
Ausschlag bewirken kann . So war es Barrere mög¬
lich , durch Abkommen über Mittelmeer und Adna
im Jahre 1900 , ferner mit dem italienisch -sranzost -

schen Garantieabkommen über gegenseitiges Nicht -

angreifen und mit - dem Versprechen gegenseitigen
Desinteressements in Marokko und Tripolis , das die
beiden lateinischen Mächte unter sich abschlössen,
größten Vorteil mit geringsten Opfern zu erlangen .
Das war einerseits sein Verdienst als Botschafter ,
andererseits bat sich Italien damit eine schwere
Schuld aufgeladen , weil es als Gegenleistung für
das arme und unfruchtbare Tripolis sich verpflichten
mußte , im Fall eines Angriffes auf Frankreich neu »

tral zu bleiben , womit es sich seiner Handlnngsfrei -

heit beraubte und außerdem die Hand bot zu der

Schaffung jenes furchtbaren Kolonialreiches m
Westafrika , das das Gleichgewicht in Afrika und im
Mittelmeer dauernd bedroht . Barrere hatte damals
schon begriffen , daß Italien im Falle eines europar -

schen Konfliktes niemals neutral bleiben konnte und

suchte daher die Opfer und Gegenleistungen für Jta -
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Iten § Zusage auf ein Mindestmaß herabzusetzen.
Während im Jechre 1915 Sonnino von Frankreich
und England große Zusagen herauszupressen suchte
für ein eventuelles Eingreifen Italiens in den
Krieg , verweigerte die Pariser Regierung auf Be -
treiben Barrere 's die Abtretung des ostafrikanischen
Handelsplatzes Gibuti an Italien im Falle einer
Aufteilung der deutschen Kolonien und damit wurde
Italien gehindert , sich in Ostafrika ein zusammen -
hängendes Kolonialreich zu schaffen, das alle Gebiete
umfaßte , die Italien gehören und unter seinem
Protektorat stehen . —

Nach dem Abschluß des Vertrages von Versailles
und der damit verbundenen italienischen Enttäuschung
fand Herr Barrere Hemmungen '.n seiner Tätigkeit
als Botschafter . Er durfte sich nicht rühren , ohne
Vorwürfe zu hören , daß er sich in die inneren Ange¬
legenheiten Italiens einmische. Auch mußte er
seine früheren Freunde aus der Demokratie ver-
lassen , um in den neu aufstrebenden Kreisen Anhang
zu werben für die Politik Poincare 's , die er vertrat .
Aber diese neuen Kreise waren nationalistisch und
wollten Frankreich wehren , seine Hegemonie auf dem
europäischen Kontinent aufzurichten , auch verlangten
sie für Italien mehr Bewegungsfreiheit im Mittel -
meer . Zwischen den Freunden aus der einstigen
Demokratie , die ihm nichts mehr nützen konnten und
den neuen Faschisten , die im Mittelmeer expansive
Politik treiben wollten , fühlte sich wohl Herr
Barrere nicht mehr recht heimisch. „ Unter der Erde
schon liegt meine Zeit — wohl dein, der mit Her
neuen nicht mehr braucht zu leben ! " und so ent-
schloß er sich zum Rücktritt. Der Unterschied zwischen
der Politik des neuen französischen Ministerpräsiden -
ten und der, der er sein Leben geweiht hatte , mögen
Barrere den Schritt erleichtert haben.

Und während ihm die italienische Presse ehrenvolle
Nachrufe widmet , ihm , dem feinen Kenner italieni -
scher Kunst und Kultur , mag sich Deutschland Glück
bazu wünschen , daß nun der letzte mächtige Vertreter
einer Politik verschwindet , die hoffentlich für
immer begraben ist. Möge Deutschland die neuen
Sympathien , die es in Italien besitzt , besser zu wür -
digen wissen , wie einst und auch seinerseits sich ab -
kehren von den Fehlern und Mißgriffen seiner
früheren Regierungen .

Dr . Zinelli - Losi .
- c *

kommunWjche Denkweys .
In Karlsruhe fand am Sonntag vor 8 Tagen be-

kanntlich der Bad . Gesellentag statt . Ueber 8Ü Ver.
eine mit Fahnen nahmen daran teil und am Nach-
mittag beherrschte der Festzug mit seinen sinnigen
Grupven eine Zeitlang das Straßenbild . Selbst -
ständlich ist es den Herren Kommunisten nicht an -
xenehm , dag es irgendwelche Handarbeit « gibt, « die
nicht zur moskowitifchen Schäferei gehören , wie sie
selber . Und daher schrieb die Kommunistische Ar-
beiterzeitung Nr . 152 vom 16. September folgendes :

Karlsruhe ( Katholischer Gesellentag ) . Die Hirten
Hatten ihre Schäfchen (kathol . Arbeiter ) am Sonntag zu
einer Parade nach hier dirigiert . Ein Diözesanpräsident
Dr . Jauch übermittelte die „Glückwünsche " des deutschen
Stellvertreter Gottes . Die katholischen . Arbeiter werden
jetzt 14 Tage kein Essen brauchen , da ihr Magen bis
zum Ueberdruß mit frommen Worten vollgefüttert ist.

Ach ja , es ist ja für ein kommunistisches Herz
sicherlich ärgerlich , daß es Tausende und Millionen
von Handarbeitern in Fabrik und Handwerk gibt,
die nicht daran denken, ein zustimmendes „mäh " zu
rufen , wenn die kommunistische Zentrale in Moskau
eine Parole ausgibt . Uebrigens dürfen wir
fragen ? Als im Jahre 1918 und 19 z. B . in Karls -
ruhe alle Augenblicke einmal ein kommunistischer
Trupp mit Sowjetfahne den Marktplatz versperrte
und irgend ein kommunistischer Wortführer das
Maul aufriß u >n kommunistische Weisheit auf seine
armen Schäflein loszulassen — sind dadurch etwa
die kommunistischen Arbeiter satt geworden ? Oder
hat jemals Sowjetrußland , in dessen Grenzen der
Hunger immer wieder viele Tausende von Opfern
fordert , auch nur verstanden , den Hungernden Ruß .
lands Brot zu verschaffen? Wären nicht noch viel
mehr in Rußland unter der Sowjetherrschaft ver-
hungert , wenn nicht die ganze übrige , nicht sowjetU
stische Welt sich derer angenommen hätte , die von
den sowjetistischen Reden und Blutbefehlen eben auch
nicht satt wurden ? Hat nicht gerade der Papst das
Mitleid der ganzen übrigen Welt für die russischen

Hungernden geweckt und dadurch Millionen zu Seal) »

rung verholfen ? Die christliche Gesinnung weckt
Liebe und Hilfsbereitschaft gegenüber aller Not .
Das war zu jeder Zeit so . Diejenigen aber, die
dem Menschen weiß machten, er sei auch nichts an-
ders als ein Ochs oder ein Schaf und wenn er zu
fressen habe, so genüge es , sind von jeher Feinde
der Menschheit gewesen und haben , wenn es darauf
ankam, den Menschen nicht bloß geistig , sondern auch
körperlich hungern zu lassen, wie das arme Rußland
unter der oft vielfach rohen Kommunistenhsrrschaft
immer wieder beweist . Die Kommunisten , die über
die christlichgläubige Arbeiterschaft spotten , spotten
über sich selbst : denn der gläubige Arbeiter weiß ,
daß der Mensch etwas anderes ist als ein Ochs und
daher auch noch andere Bedürfnisse hat. Wer aber
wie die Moskauer — ob sie nun in Karlstill )« oder
Mannheim oder Rußland wohnen — die Menschen
lehrt , daß sie wirkliche Schafs odsr Affen feien und
ein voller Magen ihnen genügen müsse, der darf
sich nicht wiindern , wenn gewisse Herrenmenschen
daraus ihre Schlüsse ziehen und ihre Untergebenen ,
dort wo sie es können, wie das liebe Vieh behan-
dein . Sie können sich dabei auf die lieben Mos -
kauer berufen , für die der Mensch nichts als ein
Tier ist .

Zum Verhältnis Zöschen völkischen unö

Ksmmumsten .
Man schreibt dem Buch . Volksblatt bezw. Tauber -

nnd Frankenbote :
Das Verhältnis zwischen den Völkischen und den

Kommunisten ist außerordentlich interessant Nno lehr -
reich . Tagtäglich lesen wir von Streitereien , die beim
Zusammentreffen beider Parteinchtuugen in Stadt und
Land vorkommen . Mit Gummiknüppel und Revolver
sucht eine der anderen ihre politische „ Ueberzeugung " als
die allein richtige zu erklären . Diese Zusammenstöße
werden bald zu einer öffentlichen Plage . Es scheint
vielen Anhängern beider Parteien am allergzwöhnlichsten
Anstand , an jeglichem Gefühl für Ordnung und Gesetz
zu mangeln . Die politische Unreife der parteipolitischen
Anschauung wird durch das Verhalten mancher ihrer Ver -
trcter geradezu erschütternd kundgetan . Für diese kann
man vielfach nur ein gewisses Mitleid empfinden , wenn
man das Verhalten der Führer im Reichstage betrachtet .
Da herrscht ein herzlich - inniges Verstehen der Führer
jener Leute , die draußen aufeinander losgehen . Das ge-
flügelte Wort : „ Erich und Iwan , beide auf dem Diwan !"

sagt mehr als genug . Drinnen im Reichstag geht es
Hand in Hand , während man sich draußen die Köpfe
blutig schlägt . Wer übt nun eigentlich die richtige
Politik ? Da die Führer doch in alleweg auf dem rich-
tigen Weg sein müssen , so wird es den Völkischen und
Kommunisten in der Praxis draußen schwer fallen , diese
als richtig zu bezeichnen . Und selbst wenn sie gegen das
vertraute Zusammensein ihrer Führer sich aufbäumen
möchten , so können sie dies höchstens mit der Faust in der
Tasche tun . Die völkischen und kommunistischen Führer
scheinen gerade darnach auszusehen , als ob sie von den
Geführten sich imponieren ließen .

Dazu wirb uns noch vom Frankenland ge-
schrieben: Wer Gelegenheit hat, Völkische und Kom -
munisten auf dem Lande zu beobachten, der findet
auch gerade kein arges Zerwürfnis zwischen beiden
Oppositionsparteien . Das innige Verhältnis der
Führer scheint schon in etwa abgefärbt zu haben.
Man wundert sich oft förmlich über die blutigen Zu -
faminenstöße anderorts : auf dem Lande sind sich die
„ Gelehrten " in der Regel völlig einig . Jeder Teil
hat Entschuldigungen für den Radikalismus des
andern , jeder weiß , daß der andere eigentlich nur
ihm selber dient . Die Lösung dieses psychologischen
Rätsels liegt zunächst im gemeinschaftlichen Haß
gegen alles , was nach Zentrum aussieht , zum an-
deren in einer grausigen Unwissenheit und Ober -
slächlichkeit in politischen Dingen . Ludendorff , des-
sen politische Unwissenheit jeden Tag heller glänzt ,
scheint nicht nur manchen Völkischen, sondern auch
vielen Kommunisten ein Vorbild zu sein . Möge er
sie znm Siege führen , — wie im Weltkrieg nnd im
Nodem -ber 1918 ! f .-h.

- ( * ) -

Oeamwnfragen .
4. Bundestag des Deutschen Beamtenbundes .

Der 4 . ordentliche Bundestag des 900 000 Mitglieder
zählenden Deutschen Beamtenbundes findet vom 9 . bis
11 . Oktober 1924 im Lehrervereinshaus zu Berlin statt .
Die Tagesordnung umfaßt : Beaintenrecht , Beamten -
besoldung . Beamtenwirtschaft , Beamtenbildungswesen ,
Beamtenpresscwesen , Organisationsfragen . An beson -
deren Vorträgen sind vorgesehen : Universitätsprofessor
Dr . Schreiber (Münster ) : Das Berufsbeamtentum
im deutschen Volksstaat ; Universitätsprosessor Dr . Friedr .

Hoff mann (Münster ) . „ Der Staat zwischen Wirt -

schaft und Kultur "
. Der Bundestag wird narnen . uch

auch über das Programm des Deutschen Beamtenbundes
endgültig Beschluß zu fassen haben .

( * )

Chwmk .

Baden .
Mannheim , 23 . Sept . »

(Nach wie vor .) Die im besetzten Mann -
he im er 5) a f e n g e b i e t befindlichen Transitlager
für den Warenverkehr aus dem unbesetzten Deutschland
über das besetzte Hafengebiet ins unbesetzte Gebiet sind
von der französischen Zollregie auf die deutsche Zoll -
Verwaltung übergegangen . Die in hiesigen Wirtschafts -

kreisen bestehende Annahme , daß damit gleichzeitig die
militärische Räumung der besetzten Mannheimer Gebiete
erfolge , weil nach dem Londoner Abkommen die mili¬
tärische Räumung mit der wirtschaftlichen Hand in Hand
gehen foll , hat sich nicht bestätigt . Die in Mannheim
verbreiteten Gerüchte von einem Abzug der französischen
Truppen aus Mannheim haben sich nicht bewahrheitet .
Hafengebiet und Schloß sind nach wie vor besetzt.
Heidelberg , 23 . Sept .

(Fortgang der Kanalisationsarb ei ten .)
Die Hebung der Wieblinger Eisenbahn -
b r ü dEe um etwa 2 1/£ Meter , die durch die Pönalisierung
des Neckars nötig wurde , ist vollendet worden . Es findet
jetzt noch eine gründliche Ausbesserung der ganz -en Brück«
statt , und dann kann etwa am 3 . oder 4 . Oktober der
Eisenbahnverkehr über die Brücke wieder begmnem Die
durch die Brückenhebrmg notwendig gewordene Tiefer -
legung der Landstraße Heidelberg —Wieblingen ist _

im
Gang und wird bis etwa Mitte Oktober beendet sein .
Weiter sei noch erwähnt , daß die Tiefbau arber .
ten im Kanal , der Schleuse und dem Krafthaus in
Schwabens ! :» im Lauf des Spätjahres abgeschlos -
sen werden , so daß der ganze Tiefbau vor Eintritt des
Winters erledigt ist . Die ganze Neckarkanalänlage zwi -
schen dem Heidelberger Stauwehr und dem Schwaben -
heimer Hof kann mit dein neuen Kanalbett etwa im
Mai oder Jum 1925 in Betrieb genommen werden .

(Tagung der Polizeifürsorgerinnen .)
Neben den großen Tagungen , die in den letzten Tagen
in Heidelberg abgehalten wurden , fanden sich am 13.
und 18 . September die Polizeifürsorgerinnen in den
Mauern der hiesigen Stadt zu ihrer diesjährigen Ta -
gung zusammen . Zu den Beratuugen waren aus allen
Teilen des Reiches die Fürsorgerinnen erschienen :
ebenso hatten viele Behörden Vertreter entsandt . Die
konfessionellen und interkonfessionellen Frauenverbände
und Frauenvereine der hiesigen Stadt waren zahlreich
vertreten . In den Begrüßungsansprachen war beson -
ders von den Vertretern des Ministeriums des Jnii ?rn
die Anerkennung und die Förderung der Arbeit der Po -
lizeifürforgerinnen durch die badischen Behörden zum
Ausdruck gebracht worden . Eingeleitet wurde die Ta -
gung durch einen Vortrag von Pr .>f . Dr . G r u h l e -
Heidelberg über „Psychopathie und Prostitution "

. Frau
Dr . Mayer gab als Vertreterin des preußischen Mini -
steriums für Volkswohlfahrt wertvolle Anregungen für
die gemeinsame Arbeit und gegenseitige Förderung auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege und der Gefährdeten -
fürsorge . Der bekannte Anstaltsleiter Pater Lio -Ersurlh -
Elberfeld gab Anregungen aus seinen praktischen Er -
fahrungen der Anstaltserziehung von Mädchen über 18
Jahren . Die Leiterin des Pflegeamtes in Köln , Josefine
Erkens , gab ein klares Bild über die Zusammenarbeit
mit den englischen Frauenorganjsationen , durch die sich
eine besondere Art der Gefährdetenfürsorge heraus -
gebildet habe .
Aus dem Bezirk Buchen . 23. Sept .

(Verschiedenes .) Der Sonntag , Montag und
D ienstag sieht in der „ Residenz " den sog. Schützen -
markt , ein seit langen Zeiten bestehendes Volksfest mit
Preisschießen , Karussels , billige Jakob — schweren Köpfen
und leichten Geldbeuteln . Auch die Stadt Walldürn bezw .
ein dortiger Schützenverein hält in diesem Jahr ein ähn -
liches Volksfest ab und will dasselbe noch weiter aus -
bauen . — In unserer Gegend hat die Kartoffel -
ernte und Herbstsaat bereits begonnen . Es werden
ziemlich faule Kartoffeln angetroffen . Der Boden ist in -
folge der heißen Witterung jetzt fast steinhart geworden ,da er mit Nässe angefüllt war . Die Herbstbestellung ist
deshalb erschwert , auch das Kartoffelausmachen fördert
größere Erdschollen als Kartoffeln zu Tage . Mancher ,dem das Regenwetter die Lebenslust genommen , seufzt
schon im stillen nach ein klein bißchen Regen , damit das
Graben oder Pflügen doch etwas leichter gehe .
Bruchsals 23 . September .

(Adreßbuch 1928 .) In diesen Tagen ist das
Adreßbuch 1936 für die Stadt Bruchsal , bearbeitet vom
städt . Verkehrsbüro , erschßenen . Außer den üblichen
Einwohnerliste -n und dem Verzeichnis der Handels - nnd
Gewerbetreibenden wird in der diesmaligen Adreßbuch -
ausgebe mit der Verwirklichung eines neuen Gedankens
begonnen . Ein Abschnitt des Adreßbuches ist künftigder Stadtgeschichte , der Statistik , Literatur , den Sehens -
Würdigkeiten und sonst Wissenswertem von Bruchsal ge -
widmet und macht das Adreßbuch zu einem unentbehr -
lichen Nachschlagebuch für den heimatkundlichen Unter¬

isher leoiguch die Behörden »„ s >.■Adreßbuch Interesse hat cn « 5 v ?
• weitesten Kreisen der Be !^

richt . Während bisher lediglich
Geschäftswelt am |
ses Werk nun den
näher .
Bühl , 23 . Sept .

(Feuerwehrtagung . ) In der hier abael̂ ii .
nen Landesausschußsitzung des AaduÄ
Landesfeuerwehrverbandes wurde beMoii ! "
die Einführung einer Feuerwehrsteuer mit all« » K '
teln anzustreben , Der seitherige Präsident Stadial
Ueberle von Heidelberg und sein Stellvertreter Komm -?
zienrat Horn von Fahrnau wurden wiedergewählt .
Sasbach a . K., 23 . Sept .

(Auf dem Wege der Besserung, ) Der Oftmeinderak August Ganter , welcher vor 14 Tagen beim
„ Nüsseschwingen

" durch Absturz vom Bau » , sich
verletzt hatte , befindet sich auf dem Weg der Beis ?
rung . — (B r ü ck e n d e f e k t . ) Seit einigen ToU
bringt die Schiffbrücke über den Rhein den Mund M
niehr zu , weil durch zu Tal fahrende Schiffe zwei Ketten
zwischen Jochgliedern und Ankern zerrissen worden , -ndBei dem Umstand , daß auf der Brücke ein Verkehr w
über und hinüber nicht stattfindet , hat es mit der (vi

*

lung des Bruckenübels keine Eile .
Ireiburg , 23. Sept .

(38 . Berufsgenossenschaftstag .) I » de«
letzten Tagen fand hier unter starker Beteiligung bei3 5 . ordentliche B e rufs gie n o s,sensch aftzj
tag statt , zu dem sich außer Vertretern fast sämtlicher
deutscher Berufsgenossenschaften u . a . auch der Präsid-nldes Reichsversicherungsamtes , Vertreter des Badisck'en
Arbeitsministeriums und des Reichsvsrbands des deut¬
schen Handwerks eingefunden hatte » . Die Tagung be-
handelte hauptsächlich die geplanten Gesetzänderiinzen
auf dem Gebiet der ReichsunsalloersicheruniZ Der P .-N .
dent des Reichsverficherungsamtes bekannte sich als ent-
schiedener Anhänger der Selbstverwaltung
und stellte fest, daß die Berufsgenossenschaften sich dieser
Selbstverwaltung und der damit verbundenen Selbstver-
antwortung auch in den letzten schweren Iahren gewachst
gezeigt hätten . Bon verschiedenen Stellen wurde hervor -
gehoben , daß , wenn trotzdem die Verleihung immer wei-
terer Verordnungsbefugnisse an den Reichsnrbeitz.
minister und eine Verschärfung des Auffichtsrechtes er-
wogen wurde , dies ein allgemeiner Hang der G:sctz-
gebung der letzten Zeit in Richtung einer Beschränkung
der Selbstverwaltung erkennen lasse , der sich mit unser «
Staatsform noch weniger als mit dem früheren Obrigkeit
ftaat vereinbaren lasse.
Umkirch bei Freibllrg , 23 . September .

(Diamantene Hochzeit . ) Das seltene Fest
ihrer diamantenen Hochzeit können in die-
ser Woche Dominik Rusch und Josepha geb. Rappen -
ecker feiern . — Die ' 16jährige Tochter des Landwirts
Taver Schweizer hatte sich eine kleine Wunde an der
Hand zugezogen , die sie nicht beachtete. Es stellte
sich Starrkrampf ein , der den Tod des Mädchens
herbeiführte .
Villingen , 83 . Sept .

(Ein D a m e n t a s ch e n t ü ch e r l i e b h a b e r .) Air
hiesigen Bahnhof wurde kürzlich ein Mann fest -
genommen , als er einer Dame ein Taschentuch aus
der Tasche zog , und als es ihm zu gering erschien , wieder
hineinpraktizierte . Eine körperliche Untersuchung für '
derte acht weiße ferne Damentaschentücher zu Tage .
Donaueschingen , 83 . Sept .

(Schlägerei .) Einen bösen Ausgang nahm
eine Schlägerei unter mehreren betrunkenen Arbeitern ,
wobei der 84jährige Christian Dürr von Saarbrücken von
dem 27jährigen Alois Kehrer von Kronau » tu #
durch vier Stiche in den Hals und in die Brust so schwer
verletzt wurde , daß er tot zusammenbrach
Neustadt (Schwarz -wald ) , 23 . September .

(W a n d -er f r e u d e n . ) Das herrliche SpätsmttinÄ -
Wetter wird Wohl noch manchen Wanderer auf die Höhen
des Schwarzwaldes locken, und wir wollen nicht verfehlen,
die Naturfreunde aufmerksam zu machen auf die wun -
derbare Aussicht , die sich vom Aussichtsturm des Hoch -
first bei klarem Wetter bietet . Das Feldbergmassiv ,
das Bärental , die zackigen Hegauberge und die schwä-
bische Alp sowie im Hintergrund die schneebedeckten
Gipfel der Alpen bilden ein unvergleichlich schönes Pa¬
norama , das demjenigen des Feldbergturmes in keiner
Weife nachsteht . Professor Massinger -Karlsruhe bezeich-
net in seinem Buche „Die Höhenwege des Schwarzwal -
des "

, die Fernsicht vom Hochfirst aus als das landschaft-
liche Glanzstück des Höhenweges Pforzheim —Waldshut
und als eine der großartigsten Fernsichten des Schwarz-

Für Post ^ bonuenten

ist es jetzt höchste Zeit , den Badischcn Beobachter
beim Briefträger oder direkt bei der Post zu
bestellen , um eine Unterbrechung in der Zu '

stestung nnd die Bezahlung von 3.0 Pfg . Ver¬
zugsgebühr an die Post zu verhüten .

Der Verlag .

in Manschmm .

Die Kunsthalle Mannheim (Leiter : Dr . G .
F . H a r t l a u b ) veranstaltet in diesen Monaten eine
Gesamtschau über das Werk von Karl Haider , zu
der Sammlungen und Sammler aus gaiz Deutschland
Leihgaben geschickt haben . Es soll einmal mitten in das
Chaos und in den Kampf der Gegenwart hinein eine
Welt gestellt werden , die in sich abgeschlossen ist und die
in sich das innere Gleichgewicht trägt , das vielen unserer
Zeitgenossen fehlt . Es soll aber auch nachdrücklich aus
diesen Maler hingewiesen werden , der bisher zu wenig
beachtet wurde und der doch gerade für die Gegenwart
Besonderes zu sagen hat .

*

Das Profil des Malers , der von 1346—1912 lebte, ,
schält sich aus dieser Ausstellung heraus . Es besteht
eine Gleichung zwischen dem leiblichen Gesicht des Man -
nes , wie es aus mehreren Selbstbildnissen zu erkennen
ist , und dem Gesicht seines gesamten Werkes .

Betrachtet man diesen Kopf , der " von einem mächtigen
Vollbart umrahmt ist , so blickt man bor allem in ein
Paar helle , scharfe Augen . Dies sind die Augen , die
alles in der Natur so haarscharf beobachtet haben , die
Augen , denen auch nicht die kleinste Schönheit in Gottes
schöner Welt entging . Mit Liebe hat .er sich diesen klei-
nen Dingen zugewandt un -d sie in feinster Zeichung , die
durch die Farbe nur gehoben , nicht verdeckt wird , wieder -
gegeben .

Aber dieser Hang zum Sachlichen , zum Objektiven ist
nicht seine ganze Art : sie wird erhöht durch den roman¬
tischen Zug , der durch seine Art zu komponieren geht ,
durch die beseelte Erfiilltheit der Natur , wie : r f .c sieht
und malt .

Meist ist es das Pathos der Schwermut , das auf fei¬
nen Bildern lastet . Dies ist der andere Ausdruck in
seinein Gesicht , das von einer sanften Melancholie über¬
schattet ist. Er bevorzugt düstere Stoffe , Herbst , Ge -
witter und die melancholische Stimmung der dunklen
Wälder . „ Herbstlandschaft "

, „Frühlingsgewitter " sind

die wiederkehrenden Titel ferner Schöpfungen . Aber es
sind nicht die Naturerscheinungen an sich und für sich,die ihn anreizen , immer sind sie ihm der Ausdruck einer
Macht , die hinter den Dichtungen steht , immer sind sie
religiös erschaut .

Darum haben seine Landschaften bei aller Subtili -
tät , bei aller klaren Gegenständlichkeit den großen Zug
ins Kosmische , die nihstische Verklärung . Dies rückt ihn
in unmittelbare Zeitnähe .

*

Wer unbefangen durch die Räume geht , wird die
Vorbilder oft« Anreger Haiders aus den Gemälden
herausblicken sehen . Aber Haider hat es immer ins
Eigene gewendet . Leibis Glanz in eine bäuerliche , fast
primitive Schlichtheit , Böcklins gläserne Farbigkeit in eine
warine Innerlichkeit . Er stand auch H . Thoma nahe . Aber
Thoina ist Schwarzwald , Haider ist die oberbayerische
Alpen -welt .

Darin liegt seine Bedeutung . Sie ist nicht erschüt -
ternd und revolutionierend , aber sie besteht . Sie zu be-
weisen und erkennen zu lehren , ist die Aufgabe und das
Verdienst dieser Ausstellung , die in S0 Gemälden und
vielen Zeichnungen eine vollkommene Uebersicht gibt .

Karl L a u x .

Landeskhsaker . Die Generaldirektion des Landes -
theaters hat das dreiaktige Schauspiel „ Doktor
Guillotin " von Ludwig W i n d e r zur reichsdeutschen
Uraufführung angenommen . Die erste Aufführung des
Werkes findet am Wiener Burgtheater statt .
^ Volkssch-nrfpiel Oek -.gheim . Auf vielseitiges Verlangen

und mit Rücksicht auf die günstigeren Witterungsverhält -
nisse des Spätsommers hat sich die Spielleitung ent -
schlössen, den S. Oktober als den letzten Spiel -
tag einzulegen . Das Josefsspiel findet nunmehr noch
an den beiden nächsten Sonntagen statt , um im nächsten
Spieljahr einem neuen Bühnenstück Platz zu machen .
Voraussichtlich wird ein biblischer Stosf

'
mit großange -

legten Massenszenen gewählt werden , doch ist darüber
eine endgültige Entscheidung noch nicht getroffen . Wer
das schöne Iofefsspiel mit seiner prächtigen Bühne in

Oetigheim in diesem Spielsommer nicht gesehen hat , ver¬

säume diese letztgebotene Gelegenheit nicht . Nach dem
Urteil von auf dem Gebiet der Volkskunst führenden
Persönlichkeiten darf gesagt werden , daß das Iosefsspiel
auf der Volksbühne Oetigheim an Eindruck , Größe und
Schönheit alle Aufführungen ähnlicher Slrt weit über -
trifft . Anr letzten Sonntag war das Spiel von über 290
Personen aus Ludwigshafen besucht . Auch viele Be -
sucher der Karlsruher Herbstwoche verbanden damit den
Besuch des Oetigheimer Josefsspieles .

Dir Einheits -Knrzschrift . Nachdem bereits im Okto -
ber 1922 alle beteiligten Reichsressorts und außerpreußi -
schen Länder dem Jnni -Enw >urf einer deutschen Ein -
Heits -Kurzfchrift zugestimmt hatten , hat sich jetzt auch
das preußische Staatsministerium mit diesem Entwurf
unter der Voraussetzung einverstanden erklärt , daß alle
deutschen Länder bis zum 20 . September ihre Zustim¬
mung erteilen . Diese Bedingung ist erfüllt worden .
Damit ist der Juni -̂ Entwurf als deutsche Einheits ->Lwrz »
chrift im ganzen Reiche in Kraft getreten .

Auffindung wertvoller Gemälde v»n Tizian , Cranachund Ban Dyk . Der Konservator des Brünner Denk -
malSamtes , Professor Dostal , der den Auftrag erhalten
hatte , die erzbischöfliche Bildergalerie des Schlosses In
Kremsier (Mähren ) zu ordnen und zu sichten, entdeckte
dort Gemälde , durch die die bisher unbekannte Galerie
einen unermeßlichen Wert erhält . So fand er u . a .ein Bild Tizians „ Apollo Marfeus " aus der AltersMtdes Künstlers , fünf Werke von Lukas Cranach d . Aelt
und ern Bild des englischen Königs Karl I . und seiner
Gemahlin von Van Dhk . Die Galerie , die noch andere
äußerst wertvolle Gemälde alter Meister enthält , wird
neu geordnet werden .

Kein Livius -Fund . Die Livius -Affäre hat mit einem
vollen Ruckzug FuscoS geendet . Der Archivinspek¬tor Niccolini schloß sein -e Neapeler Mission ab und leatedem Ministerium folgenden Bericht vor : Di Martino
Fusco sagte in seiner amtlichen Vernehmung aus , daßer nur auf das übrigens bekannte Dokument aus dem
Jahre 1332 gestoßen sei, durch das König Robert von
Anjou einen Kopisten beauftragte , zehn Liviusbücherüber den mazedonischen Krieg abzuschreiben . Der amt¬
liche Bericht fährt fort : „di Martino Fusco machte sich

auf die Suche nach diesem Teil , versicherte aber gleich-
zeitig einer Reihe von hervorragenden Gelehrten mit
unerklärlicher Leichtfertigkeit , sämtliche Dekaden gesun -
den und mit der Uebertragung begonnen zu haben . Nun«
mehr aber , so schließt der Bericht , erkennt di Martino
Fusco an , eine falsche Spur verfolgt zu haben und zieh«
alle feine Behauptungen zurück, womit er endlich offen-
bar die Wahrheit sagt .

" Es bleibt das peinliche Gefühl
zurück, daß di Martino Fusco eine Reihe angesehener
Neapeler Gelehrten hat täuschen und deren Ansehen da-
durch schwer schädigen können .

Deutsche Kunstausstellung in Moskau . Die erst«
deutsche Kunstausstellung seit dem Kriege , die in ^

NUN
land stattfindet , wird Mitte Oktober in Moskau
Es werden hier etwa 300 Arbeiten von deutschen s » >' !>'
lern aller Richtungen gezeigt , um so einen UebcrvU
über das gesamte deutsche Kunstschaffen seit Ausbruq
des Krieges zu geben . Alle wichtigeren deutschen W
lergruppen sind vertreten . In einer besonderen
lung werden Werke der modernsten Architekten un°
Künstler gezeigt , die für Rußland von besonderem
teresse sind . Auch die deutschen Tendenzkünstler
Käthe Kallwitz über Zille nnd Baluschek bis zu Dix
Groß bilden eine eigene Gruppe .

Die versinkende NapvleonS - Jnsel . Die kleine Ilse -
Aix , die zwischen La Rochelle und Rochefort liegt , v -
sinkt langsam , wie die französischen Blätter melden , n»
Meer . Auf dieser Insel hat Napoleon jenen beruhmr .«
Brief geschrieben , in dem er , „ wie Themistokles

'
, Engla

darum bat , am wärmenden Feuer feines Herdes
suchen zu dürfen . Die kleine Insel , die ehedem «« <)
als 500 Einwohner zählte , hat heute deren kanm
160 . Die Felder liegen brach , die Straßen sind von
iraut überwuchert und die verlassenen Gehöfte zers ^langsam zu Ruinen . Die Garnison , die dort ' > . ..«mgiam zu Ruinen . Dre Garnison , oie oort
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Unter Napoleon III . wurde über ' dem Eingang ein «
ler angebracht , der an die historische Begebenheit enm ' ^ •

stehen leer und weisen die ersten Zeichen des *>*-- . y ,
ctuf. Das Haus , in dem Napoteon während
tag igen Aufenthalts gewohnt hat , bevor er sich f ur
mer von Frankreich trennen mußte , steht heure^
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' " '

Kom - Kaiserstuhl , 23 . September .

verschiedenes .) Ein altes Sprichwort - -
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t, e.n

als ob St . Michael die Ehre , dem Nebe « hl® »
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zu geben, an St . Gallus weitergehen lasse Di -

warmen Tage haben aber der Kraft der
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begonnen wird . Die Quantität wird im Durch -

jtt
'

nicht an einen Mittelherhst heranreichen , an
wird der 1924er ungefähr dem 1922er gleichkom¬

men — Der Stand der Felder ist schön . Kartof -

feln
'

Mais und Rübcn stehen gut ; das Oehmdfutter ha -
fcen

'
bie Leute in sehr gutem Zustande heimgebracht .

Das Obsterträgnis stellt alle Erwartungen zuftie -
— Am Montag nachmittag ging ein Gewitter

über unsere Gegend , wie es zu dieser Jahreszeit so
»eftig und mit solchem Stimmaufwand selten beobachtet
Mrb. Ein Schaden ist , Gott sei Dank , nicht angerichtet
worden .
Watterdingen . 23 . Sept

(Brand .) Am Samstag morgen 4 Uhr brach auf
bisher ungeklärte Weise in einem der Strickerhöfe , dem
sog. W e i n g a r t e r h o f , der zu unserer Gemeinde ge-
hört , Feuer aus . Das ganze Anwesen brannte bis
auf den Boden nieder , da an ein Löschen bei dem Wasser -
mangel auf der Anhöhe nicht zu denken war . Die ganze
Ernte ist vernichtet . Der Abgebrannte ist oersichert .
Singen a . 23 . Sept .

(Darum vorsichtig ! ) Die Unachtsamkeit
bei kleinen Wunden hat auch hier den Tod eines Kindes
herbeigeführt . Der 11jährige Hermann Schroff , der
vor Jahren beide Eltern verloren hat , war beim Barfuß -
laufen in einen S p l i t t e r g e t r e t e n , der aber als -
bald herausgezogen wurde . Die Wunde heilte zu , einige
Tage darauf trat aber Blutvergiftung ein , die den Tod
des Kindes herbeiführte .

^ius anöeren deutschen Stasten .

Friedrichs Hafen 23 . Sept (2 Uhr wilwgs .)
(Aufstieg des I . R . III cm Miklwoch früh

zur Deukschlandfahrk .) Wie die X. 11. von den
Zeppciinwerken erfährt , ist der Ausstieg für die Deutsch,
landfahri auf Mittwoch früh ? Uhr festgeseht . Eine
besiimmle Icchrtroute kann nicht angegeben werden , da
sie von der Witterung abhängt . Es besteht wohl ein oll -
gemeiner Plan ; so werden bei gutem Wetter auf der
Aahrt nach Homburg größere kreise ge -chfagen werden ,
bei schlechtem Wetter aber die Richtung direkt ans Ham¬
burg genommen werden . Es ist vorgesehen , über Ham¬
burg spät nachmittags bei gutem Tageslicht zu sein . Die
Nach! wird über der Ostsee zugebracht , worauf dann das
Luftschiss wieder südlichen Kurs nach Berlin nimmt , das
um S Ahr vornttttac !« am Donnerstag erreicht werden
solls Auch für die Rückfahrt kann eine genaue Richtung
nicht angegeben werden , doch ist die Berührung von
Karlsruhe nicht geplant .

Kirchiicke Nachrichten.
T)ie Grauen Schwestern .

Der diesjährige (32. ) Stiftungstag der Kongregation
der Grauen Schwestern von der heiligen Elisabeth , .27.
September , hat für dieselbe eine ganz besondere Beden -
tuug. An diesem Tage legen die Schwestern nämlich

; eine andere Ordenstracht an . Sie tragen nunmehr an
©teile der bisherigen Haube mit Tüllrüsche eine solche
mit einem einfachen weißen Leinwandstreifen . Der
graue Stoff , der bisher zu einem zurzeit der Gründung
oer Kongregation ( 1842) üblichen Frauenhut verarbeitet
war (von der Farbe des Hutes erhielten sie den Namen :
Graue Schwestern ) , wird nunmehr lose als Schleier ge-
tragen . Dazu tragen die Schwestern einen weißen Kra -
gen und beim Ausgange einen grauen Mantel , der an
oie Stelle des grauen Tuches getreten ist . Die ganze
Tracht wirkt schlicht und gefällig ; sie bringt für die
Schwestern « ine Erleichterung in der einfacheren Her -
stellung , was bei ihrer großen ? nansi >ruc7̂ Hme im
Krankendienst und in fmsticr : r cr : iiat :Mr Tätigkeit zu
begrüßen ist .

Die Aenderung der :Cr !)e " 3tm <H war van der £ rdens -
leitung übrigens bereits seit vieleln Jahren beabsichtigt .
Nach dem Bericht mehrerer noch lebenden Zeitgenossinnen
der Stifterinnen planten schon diese nach dem Ausbau
ihrer Gründung zu einer kirchlichen Genossenschaft die
Einführung einer anderen Tracht für die Schwester » , ins¬
besondere «eines grauen Schleiers . Leider mußte sie im -
m« wieder aufgehoben tverden . Jetzt zwangen aber
wirtschaftliche Gründe und Rücksichtnahme auf die über -
lasteten Schwestern zur Einführung der Neuerung . Die
ne«e Ordenstracht ist vom Hl . Apostolischen Stille be¬
stätigt worden .

GSschweiler , 23 . Sept . Die Männerwallfahrt nach
Schneekreuz machten etwa 900 Männer und Jung -
wänner mit . Pater Fridolin -Freiburg predigte in der
"offinger Stadtkirche über den inodernen Männerkreuz -

US. Schön war die Wallfahrt nach Schneekreuz _
und

unterließ tiefen Eindruck . Herr Dr . Junghans -Freiburg
sprach vor der Kirche nach der sakramentalen Andacht .

Alünchen . 23 . Sept . Der bisherige Rektor des
Mitengymnasiums zu Feldkirch , der hcchw . Pater
sobald Fritz , ist zum Provinzial der oberdeutschen
vrdensprovinz des Jesuitenordens (München ) ernannt
Vörden und hat sein Amt am 21 . d . M . angetreten . Der
Uerige Provinzial , Pater Augustin Bea . ist als Pro -
War der Bibelwissenschaften für das Päpstliche Bibel -
"Wut und die Gregorianische Universität nach Rom be-
" >fen worden .

- t * ) -

LcmöWirtßchaft .
Steuererleichterungen siir die Landwirtschaft .

Berlin , 23 . Sept . Der ReichS ^inanzmrn ^
r h

^^ " ckstcht <,uf die Lage der Landwirtsschast f»begrenzte Notgebicte . in denen mehr al8 _50 *
^der Ernte vernichtet find , außerordentliche Erteicy »

Ken in der Steuereinziehung gewährt .

!sr»h!
Reiche Bettler .

Der gestrige Polizeibericht stellt fest , daß am ver -
gangenen Sonntag mehrere Bettler festgenommenwurden , von denen einer 1000 Rentenmark ( !) , der
andere 630 Rentenmark im Besitze hatte , welche sie,wie es im Polizeibericht heißt , nach eigenen An »
gaben ^ durch Betteln erlangt hatten . Man kann ja
allerdings auch vermuten , daß die Summen aufandere Weise in den Besitz der aufgegriffenen Per -
sonen gelangt sind , wenn es ja auch nicht so im -
glaublich klingt , daß diese das Geld auf die ange -
gebene Weise erlangt haben . Bei einer solchen Ge -
legenheit . wie am Heimatsonntag , an dem Tansende
und Abertausende in der Stadt zusammenströmten ,wäre dies schon möglich .

Dieser Einzelfall ist eiine Illustration zu dem gut
Zeit bestehenden Bettlerunwesen , dazu kommen noch
die vielen Hausierer und Reisende , die w ! ^ die ersten
jeden passenden und unpassenden Augenblick vor der
Glastüre stehen und ihr Dasein merkbar zu erken -
nen geben . Das ist auch ein Zeichen sür unsere
wirtschaftlich ungesunden Zustände , die den Men -
scken von der erlernten Arbeit wegtreiben und ihn
veranlassen , zu versuchen , auf dp -se Weise sein Geld
zu verdienen . Wie es dabei einzelne verstehen , die
Mldtätiakeit auszunntzen . zeigt der gestrige Polizei ,
bricht . Es ist selbstverständlich nicht möglich in je -
dem einzelnen Falke die Bedürftigkeit nachzuprüfen
nnd es ist darum besser , mehr die caritativen Ver -
einkg -ungen zu unterstützen , deren organisierte Mild -
tätigkeit oft bessere Erfolge ^ erzielen kann > als die
von Hand zu Band . Allerdings fehlt dabei oft das
persönliche Moment . X

Katholischer Mänuerverrin St . Stefan . Wir machen
auch an dieser Stelle auf den heute (Mittwoch ) abend
8 ^ Ithi im Gartensaal des „ Moninger " stattfindenden
Vereinsabends mit Vortrag des Herrn Reichstagsabgeord -
iieteu E r s i n g aufmerksam .

Berichtigung . In dem gestrigen Bericht über das
4 0 . Jubiläum der „ Fidelita s" sind einige Na -

ist nicht Herr Weick, sondern Herr Vantvorstand H . M a
Ein Erlast des Anterrichtsministers . Der badische

Unterrichtsminister Dr . Hellpach hat. an die Direttwnen
der höheren Schulen und « e h r e r b i l d u n a s -
an st alten einen Erlaß über „ Das Fern -

,halten der Politik von der Schule " gerichtet .
Der Erlaß nimmt Bezug auf die in der Sitzung des
Mannheimer Bürgerausschuffes und im Landtag vor -
gebrachten Klagen über das Tragen und Anbringen von
-.lbzeichen politischen Charakters durch Schülerinnen einer
höheren Mädchenschule und über Aeußerungen einzelner
Sckülerinnc » dieler Anstalt , die eine ausgesprochene
antisemitische Einstellung verrieten , und erklärt , daß diese
Klagen sich zumteil als richtig herausgestellt haben . Da -
gegen ist es nach den angestellten Erhebungen nicht zu-
treffend , daß Lehrer der Anstalt durch taktloses Auftreten
oder durch ungeeignete Aussprüche im Unterricht eine
Einwirkung auf das Verhalten der Schülerinnen in dieser
Richtung ausgeübt hätten . Auch die Direktion hat in
jedem Einzelstül , der zu ihrer Kenntnis gekommen ist,
rechtzeitig und nachdrücklich eingegriffen . „Immerhin ",
so heißt es in dem Erlaß weiter , „ hat sich aus der Unter -
suchung ergeben , daß einzelne Schülerinnen , anscheinend
unter häuslichen oder äußeren Einflüssen , die Neigung
bekundet haben , durch ihre Haltung eine bestimmte
politische Auffassung zum Ausdruck zu bringen , die ge-
eignet war Andersdenkende zu verletzen . Diese Beob -
achtung gibt mir erneut Veranlassung , die Direktionen
und Lehrer der höheren Schulen nachdrücklich und aufs
allerernsteste darauf hinzuweisen , daß jede politische Be -

tätigung von der Schule fernzuhalten ist. Aufgabe des
Lehrers als Erzieher ist und bleibt es , bei der Be -

sprechung politischer Fragen innerhalb und außerhalb
der Schule , z . B . im Geschichtsunterricht und auf Wan -

derungen , die gärende Leidenschaft der Jugend nicht noch
aufzupeitschen , sondern ihr die Mäßigung einer gereiften
Selbstbesinnung entgegenzustellen . Die Direktoren aller

Schulen müssen unermüdlich dafür besorgt sein , ihre An -

stalten mit solchem Geist zu erfüllen und agitatorische
Elements zu einem reineren Pflichtbewußtsein zu er -

ziehen .
"

Die entsprungene Schimpansin . Das Schimpan¬

senweibchen „Susi "
, das mit dem Schimpansen

„ Max
" seit einigen Monaten einen der , Hauptan¬

ziehungspunkte des Stadtgartens bildet , war am

Sonntag Nachmittag , wie schon berichtet , in einem

passenden Augenblick dem Wärter entschlüpft und

hatte sich die Krone einer hohen Eiche als Aufent¬

haltsort auserkoren . Die am Montag Vormittag

unternommenen ersten Versuche , durch List der Aus -

reißerin wieder habhaft zu werden , indem man einen

Käfig niit einem anderen Affen und Lebensmittel

auf dem Baume anbrachten , mißlangen . Die Schim -

pansin baute sich in aller Gemütsruhe ein Nest ,

worin sie die Nacht verbrachte , während unten am

Baum Schutzleute Wache hielten , damit nicht etwa

von dritter unbefugter Hand ein Angriff gegen das

Tier unternommen wurde . Am Dienstag mittag

rückte die Feuerwache verstärkt wieder zum „Kampf¬

platz
" und nun wurde mittelst drei der hohen Steig¬

leitern die Offensive ergriffen . Um 2 Uhr nachmit¬

tags gelang es denn auch schließlich , das Tier wieder

einzu fangen . Da die Schimpansin auf die

Menschen nicht sehr gut zu sprechen ist und bei der

Jagd am Montag einen Mann gebissen hatte , so

waren die Feuerwehrleute mit Gummihandschuhen

ausgerüstet . Selbstverständlich hatte die Jagd eine

ungeheuere Menschenmenge angelockt . Der Andrang

zum „ Jagdrevier
" war am Dienstag so ungeheuer ,

daß ein großes Schutzmannaufgebot bie Absperrung

vornehmen mußte . Hoffentlich hat die Exkursion

dem Äffen , der gegen Witterungseinflüsse außeror -

deutlich empfindlich ist , nicht geschadet .

Kchol. WyVMerei « Vßdeüia
Karlsruhe - Mühlburg .

Mviitag . den ÄS . September , abcnös 8 Uhr i» der
Westendhalle

iKsWVßAUMZUKS
mit Vortrag des Heirn Parteisekretärs Baur .

F ^ milieinnitglieder und die Mitglieder der gesinnungs -

verwandten Verein sind willkommen ,
Ter Vorstand .

Erniufjigung der Gepäck- und Expreßguttarife . Eni -
sprechend der Herabsetzung der derzeitigen Frachten der
Normalklasse der Gütertarife um 10 Prozent vom
18 . d . M . ab , werden die Gepäck - und Expreßgutsätze mit
Wirkung vom 1 . Oktober d . I . ab ebenfalls um 10 P r o -
z e n t ermäßigt . Die Mindestfrachten bleiben unver -
ändert .

Städt Straßenbahn . Ab Donnerstag beträgt der
Preis der Fahrscheinhefte für 2 Teilstrecken bei 12 Ein -
lagescheinen 1 .29 Mk . und bei 6 Einlagescheinen 0.6V Mk.
Am gleichen Tage gelangt auch der 8 - M i n u t e n v e r -
kehr zur Einführung . (Siehe Inserat .)

Der Film „Der Kriininal -Fall in Hannover " . Die
F i l m o b e r p r ü f st e l l e in Berlin hat die Zulassung
des Filmstreifens „Der Kriminalfall in Hannover

"

widerrufen . Die badischen Polizeibehörden sind an -
gewiesen worden , die Vorführung des Films nicht mehr
zuzulassen .

Ausbau des BolkssrenndS . In einer am Sonntag
hier abgehaltenen Kreiskonferenz der Sozialdemo -
kratischen Partei wurde ein Antrag angenommen ,
wonach für das Parteiorgan , den Volksfreund in
Karlsruhe , ein Neubau errichtet werden soll .

Stabtgartenkonzerte . Nächsten Donnerstag , den
25 . d . M . , findet im Stadtgarten, , nachm . von Sy , bis
6 Uhr ein Konzert der Harmoniekapelle statt , worauf
wir auch an dieser Stelle ganz besonders aufmerksam
machen .

Vermutliche Körperverletzung . Am Montag vormittag
halb 8 Uhr wurde in dem 5) vfe des Hauses Bürklinstraße
Nr . 6 hier eins Weste , an der sich einige Blutspritzer be-
finden , sowie eine Taschenuhr , Kragen und Kravatte , auf -
gefunden . Die Sachen sind bei der Kriminalpolizei
— Zimmer Nr . 11 — aufbewahrt .

: ( 5 )

Spiel tmö SporL .
Deutsche ^ugenökraft .

Gau Mittelbaden .
Werbetag in Rastatt .

Der in allen Teilen harmonisch verlaufene Sport -
werbetag der D .J .K . Rastatt am 21 . September brachte
der K .J .K . Karlsruhe Mittelstadt einen schönen Erfolg .
Ihre 1 . Haudballmannschast wurde in den Pokalspielen
1 . Sieger . Mannheim Oberstadt , als äußerst spieltüchtige
Mannschaft bekannt , mußte eine glatte 3 : 0 Niederlag «
hinnehmen . Auch Rastatt bekam die Ueberlegenheit der
Karlsruher zu fühlen , siegten doch die Schwarzroten im
Freundschaftsspiele mit 1 : 7 . Rastatt wird bei eifrigem
Training eine kampftüchtige Mannschaft werden . In
der 5 X 100 Meter -Staffel belegte Karlsruhe den 3.
Platz unter sehr starker Konkurrenz .

§ ußba !lergeb «isse .
Dezirksliga Vaden -Württemberg .

V . f . B . Stuttgart — Kickers Stuttgart 1 : 0.
Kreisliga .

F . C . Phönix Karlsruhe — Daxlanden 1 : 1.
K . F . V . — Eaggenau 4 : 2.
Germania Durlach — Frankoiii » Karlsruhe 4 : 2.
Gaggenau — Germania Durlach 1 : 0.
Rastatter F . V . — V . f . B . Karlsruhe 3 : 0.

Länderspiel .
Ungarn — Deutschland 4 : 1 .
Schweden — Norwegen 6 : 1 .
Kopenhagen — Stockholm 2 : 0.
Berlin — Basel 1 : 0.

A -Slasse Gau Karlsruhe .
V . f . B . Grötzingen — F . C . Baden 4 : 3.
Viktoria Berghausen — Concordia Karlsruhe 3 : 0.
Nordstern Rintheim — Jöhlingen 6 : 0.
Knielingen — Söllingen 4 : 2 .
Phönix Karlsruhe — Tv . Daxlanben 1 : 1 (0 : 1),

Ecken 5 : 0.
Die Ueberraschung des Sonntags war das Unent «

schieden des alten Bezirksvereins gegen den Liganeuling .
Der Platzbesitzer gr

'
sf erstmalig in die Punktspiele ein

und verringerte schon im heutigen Spiel die nach dem
glänzenden Verlauf des 30jährigen Jubiläums hochge-
spannten Erwartungen seiner Anhänger beträchtlich . Auf
den Spielverlauf näher einzugehen , erübrigt sich . Phö -
nix lag meistenteils im Angriff , doch dasselbe Uebel , die
Schußunsicherheit vereitelte jeden Erfolg . Die Gäste
waren erfolgreicher und können kurz vor dem Wechsel
mit gütiger Assistenz des linken Phönix -Berteidigers und
des Torwarts in Führung gehen , die sie bis 15 Minuten
vor Schluß mit robustem Abwehrspiel halten können .
Dann gleicht Phönix durch Verwandlung eines Elfmeters
durch Schwamberger aus . Ein weiterer Elfmeter ,
der den Platzverweis eines Daxlander Spielers zur Folge
hat und den Phönixlern den Gewinn der wichtigen
Punkte in greifbare Nähe rückt, wird diesmal von dem
Torwart des Neulinas gehalten . Die Schwächung des
Gegners kann der Platzverein nicht ausnützen . Bet
äußerst massivem Spiel , das den Daxlandern keine Sym »
pathie verschaffte , pendelte das Spiel , das in Frey »
Brötzingen einen unfähigen Leiter hatte , aus . Phönix
hat jetzt keinen Punkt mehr zu verschenken . Deshalb
müsse ?: .dir schwachen Stellen aus der Mannschaft
verschwinden . Der kritische Punkt ist die Frage des
Torwächters . Freiseis konnte in den letzten Spielen nur
teilweise befriedigen . Wie soll das erst bei Spielen ge-
gen stärkere Gegner , ich denke an K .F .V . , werden . Eine
Katasi '.ophe kann da eines Tages nicht ausbleiben .

Dax lau den muß sich unbedingt eines fairen Spieles
befleißigen . Die Elf wird noch manchen Punkt erringen .

K . F . V . — Gaggenau 4 : 2 (2 : 0) .
K .FB . konnte seinen Siegeszug weiter fortsetzen .

Er schlug die auf heimischem Gelände besonders gefähr ^
liche -r Gaxgeuauer mit 4 : 2 Toren . Die Residenzler
lagen bii der Pause durch Kopfball Finneisens und ver -
wandeltem Eckball Reebs in Führung . Gaggenau ver »
ringerte durck einen Elfmeter die Tordifferenz , aber
zwei Prachtschüsse Kastners stellten den Sieg des K.F .V .
sicher.

Karlsruher pfsrüerennen .
Die am Heimatsonntag vom Karlsruher Nennverein

veranstalteten Pferderennen hatten - eine zahlreiche
Menge auf die bei Rüppurr gelegenen Rennwiesen zu
locken vermocht , die aber mehr oder minder eine bittere
Enttäuschung mit nach Hause nehmen mußte . Die ein -
zelnen Siennen brachten Riesenfelder an den Start , so-
daß das erste Rennen in zwei Teile zerlegt werden
mußte . In der ersten Abteilung wurde Herrn Metzgers
Großweiers Zauberflöte Sieger , während

'
aus dem El -

ferfeld der zweiten Abteilung Eovale (Bes . A . Best -Lan -
Vau) erfolgreich hervorging . Ein Protest des zweiten
wurde mit der fadenscheinigen Begründung zurückgewie -
sen, daß der Vorsprung der Siegerin zu groß gewesen
sei. Das Sinnerrennen , ein Trabrennen , dem
mcM von sportlichem Standpunkt aus nicht viel Jnteres -
sen entgegenzubringen vermag , führte die weite Distanz
von 2500 Meter . Dieses Rennen brachte Wohl den in -
teressantesten Kampf des Tages zwischen Sophie (Bes .
K. Becker-Durmersheim und Nikotin (Bes . Jak . Lnnsch-
Legelshurst ) . Der weiße Schimmel , Nikotin , der am
Anfang ganz hinten lag , kann schließlich noch in Füh -
rung gehen , wird aber im Endkampf von der gleich -
mäßig laufenden Sophie geschlagen . Das einzige Hür -
denrenrien des Tages , der Marellispreis nimmt einen
abwechslungsreichen Verlauf . Beim Sprung über die
erste Hürde wirft Sigmar (Bes . Aug . Preis - Sandhofen ),
wohl eines der besten aus der Siebenergruppe seinen
Reiter ab , läuft aber ungeachtet dessen sein Rennen zu
Ende und plaziert sich an 5 . Stelle . In diesem Ren -
ilen brachte Rodiala den erwarteten Erfolg . Der Preis
der Alb sah nur Seckenheimer Pferde am Start vertre -
ten . Sportsmet kommt am besten ab , muß aber die .
Führung an Morgenstern (Bes . I . Eder -Seckenheim ) ab -
treten , der aber im Endkampf von Bonna (Bes . K. Volz -
Seckenheim ) geschläg n wurde Im Preis der Stadt
Karlsruhe kam der erfolgreichste Jockey des Tages , Fleck -
stein -Vollmersweier , zu seinem zweiten Erfolg . In die-
fem Rennen blieben 2 Pferde , Rolandseck (Bes . Behrle -
Renchen ) und Horst ( Müller -Jfsezheim ) , am Stari
stehen . Auf ihren Protest hin wurden die Einsätze am
Toto zurückgezahlt , eine unverständliche Entscheidung ,
wenn die beiden Reiter sich durch das Rufen des Pu -
blikums beirren ließen , nachdem der Start erfolgt war .
Das Trost rennen brachte bei schon eintretender
Dunkelheit ein Riesenfeld von 13 Pferden an den Start ,
der sich sehr verzögerte . Hier hatte man Gelegenheit ,
die Qualitäten des Starters zu bewundern , denn der
Start fand vor der Tribüne statt . Als sich die Flagge
senkte , hatten schon mehrere Pferde sich einen Riesen -
vorsprung geschaffen . Dadurch wurde das Rennen selbst-
verständlich zu einer Farce . Das Publikum erging sich
in wilden Zornesausbrüchen gegen die vollkommen ver -
sgende Rennleitung , die beinahe noch ein größeres Un -
glück dadurch verschuldete , daß sie ein scheuendes Pferd ,
das dem Reiter den Gehorsam verweigerte , und beim
Hineinreiten in die Mirrieren eine Frau verletzte , mit -
reiten ließ . Als Sieger aus dem Rennen ging der durch
Gewicht begünstigte Hengst Rolandseck (Bes . A . Behrle -
Renchen ) hervor . Bei dem nach dem Rennen erfolgendeir
Protest mußte die Polizei ( l ) weitere Zwischenfälle ver -
hüten .

Geschäftliche Mitteilungen .
Donaueschingen , 24 . Sept . Durch die Vermittelung

eines Freundes des Missionskonviktes dahier ,
der zugleich Kenner des Orgelbaues und Orgelspieles ist
wird das Konvikt in Bälde eine Orgel in seine Kapelle
bekommen . Sie ist neu , beim Orgelbauer spielbar fertig
aufgestellt mit sieben Stimmen , bekommt noch eine zarte
achte Stimme und ein passendes Gehäuse , ist röhren -
pneumatisch gebaut und wird so durch senkrechte dreh -
bare Klappen abgedämpft , daß Manual für sich
und Pedal für sich getrennt an - und abschwell-
bar werden . Die größten Pfeifen des Manuals
werden wegen der niederen Decke tiefer gestellt,
um di« Kröpfung zu vermeiden . Die Metallpfeifeil , ab-
gesehen von den kleinen , sind von Zink , die veränderlicher
Teile der Zinkpfeifen sind ans Zinnmischung . — Die Er¬
werbung dieses Werkes geschieht ausnahmsweise durch
Teilzahlungen : der Kaufpreis ist verzinslich . Der Ver -
mittler , der nicht öffentlich genannt sein will , hat einst-
weilen den Kauf und die Zahlungen auf seine Rechnung
übernommen . — Freunde des Konviktes bittet man , den
nicht sehr vermöglichen Vermittler durch milde Gaben
zu entlasten . Gaben , auch kleine , können an das
Missionskonvikt St . Heinrich in Donaueschingen , Karl -
straße 91 , gegeben werden , oder auf dessen Postscheck -
konto Karlsruhe Nr . 33 597 überwiesen oder eingezahlt
werden . Auf dem Abschnitt ist zu bemerken : Für die
Orgel . — Die Vorstände und die Schüler des Konviktes
werden der Wohltäter im Gebete gedenkeen .

Stcmd «>sbnck - ? ! usiüoe
Todesfall . 21 . Sept . : Ludwig Grattolf ,

Kaufmann , alt 63 Jahre .

Wekterberichk der badischen Landeswekterwarle .

Wetterbericht vom Dienstag .
Der Vorübergang des von Frankreich vordringenden

Tiefdruckausläufers war gestern von starken Regen »
fällen begleitet , die teilweise in Form von heftigen Ge -
witterregen fielen Heute verursacht ein über ^

Mittel -

europa himvegziehender Hochdruckrücken teilweise Aus -
heiterung , der jedoch bald wieder Trübung folgen wird ,
da über den britischen Inseln ein neues Tiefdruckgebiet
vordringt ; es steht wieder Regen bevor .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 24 . Sept . :
Neuerdings wieder Trübung und Negenfälle , Tempera -
tur wenig verändert , auffrischende südwestliche bis west-

liche Winde .
Gestern mittag 4.10 Nhr Bodens « gewarnt : Sofort

Signal 2 — Gefahr plötzlicher Böen aus West — bis

morge -n abend .
Wasserstände des Rheins am 23. Sept ., morgens 6 Nhr :

Schusterinsel 162, gef . 13 ; Kehl 283, gest . 3 ; Maxau
442 , gef . 5 ; Mannheim 345, gef . 10 Zentimeter .

In der Karlsruher Kola-Aiisslekfung fiabsn viefe hundert Hausfrauen die neue Suppenwur^f

Knorr gekostet , sie gut befunden und gelobt . Sitte versuchen Sie Knorr -Suppenwuvsf .
1 Stück = 6 Teller kraklige Suppe 36 Pf .von

J
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FILIALE KARLSRUHE L B Kaisersir . 76 (Am Marktplatz )
Aus der wertbeständigen Mark

zieht Nutzen , wer sie sicher und zinsbringend anlegt !
Unsere Scheck- und Sparkonten bieten hierzu Gelegenheit !

MrM £ -3$ n{-
jfytMico

mmT Ä "
Dttik . ; •

WDMiAM

Donnerstag , den 25. September , nachmittags von Z '/-—6 Uhr :
Konzert der Harmoniekapeile .

«5® mrassfö fr#-***?-;'?• zK'HH

Wiener Schürzen ?Ä chen a
!
rndI

: 190 1 . 65 1 .45
Wiener Schürzen S?ltoX weiKeet -p!

t? . . 3 75 2 .60
JumperSChÜrZen aas Satin , neueste Muster . . 4 . 75 3 . 90

Jumperschürzen »u° bestem Baumwollstoff. . 3 . 75 2 .90
Wiener Schürzen , extra gross, beste Qualität . . . 4 . 75
Hausschürzen aus kräftigen Stoffen . . 3 25 2 . 45 1 . 65

Kleiderschürzen »» -> som. v?»s--i>stoff 5 75
Kleiderschürzen , solid. Stoff, bunte Muster 6 . 75
Kleiderschürzen , neueste Form , Satin 7 . 75
Servierschürzen aus gut . cretonne . . 3 . 90 3 .25 2 45
Zierschürzen , weis Eatist mit sttcii . . . 3 . 75 2 . 75 1 . 75
Hausschürzen , sobwarz, Panama . . . . . . 6 . 75 4 . 75

| schwarz^ icuesU^ erstklass . Vorarbeit
BflimflBav»®aiB:w<a.,aa»:iwirw-xmamstvamm**:-.sn-..
8,53 S . 75 5 . 75 4,75 |

Knabenschürzen ,
Ia *

0
a

?t
ch" 1 .40 1 .25 1 . 10 0 .95

Mädchen -Hängerschürzen , bu .teMust , «r. 45 - ^ 1 .25
Mädchen - Hängerschürzen ,

*■&% - <*>
" 4 .20 bis 2 . 45

je nach Grösse

P © izfeesifze
ichwarz AffenZiege , 2 L!N br . ^ tr. 3,73 'U cm br. Mtr. 1 . 50

Wolfziege , Skunksziege ) 2 cm br, Mtr . 4 . 75
Blaufuchsziege , Wolfrin / »/. cm br. Mtr. 1 . 75
Biberette « cm br Mtr. 12 . 75 2% cm br . Mtr. 7 . 00
Lamm /

ei
t
S

rau
g
n

aU ' b cm br . Vir . 3 . 00 2V. cm br . Mtr . 4 . 00

Tibet ,
ebf«ufuchs

' 4 cm br. Mtr. 19 . 50 2 cm br . Mtr. 9 . 75
Krimmer , g

™
!r ZV. cm br. Mtr. 1 . 95 cm er Mir. 1 . 25

Straußfederbesätze , alle mod Farben Mtr. 9 . 00 4 . 50
Marabout , hellfarbig . . Mtr. 1 . 90 dunkelfarbig . Mtr. 95 3

nAlle Sorten Modeknöpfe
Galalith , Perlmutter , Posament , in sehr grosser Auswahl .

Schulschürzen , 3 . 65 u. 2 65 % n
ö%?

Schulschürzen , 3 .90 bis 2 .95
Hängerschürzen , Ä "» 6 . bis 4 0c !e nach

, £ 0 Größe

Modewaren
Blusenkragen , Bubiform , in guter Ausführung .
Batist - Blenden für Blusen und Jacken . Mtr .

Jacken -Kragen , moderne , lange Form . . St.
Bubikragen mit Jabot , elegante Ausführung . St .

Tul ! -Jabot mit Stehkragen St
TangO - SchaleS , die große Mode St .

Hemden - PaSSen , reich garniert . . . . St .

; . St .

95 3
1 . 95

3 . 75
1 .75
6 . 90
1 . 45

95 3
75 3
1 .45
2 .90
1 . 25
5 . 90
95 ^

TIETZ

Mittelalter!

Aus Anlaß der
ijche Kunst , w
» reiburg i . Bi
vember 1L23 neu e
»je Salzstratze ur
^ gestellten Kirch
»allst des OberrHe
per glückliche Gedt
ten Konservator
Herrn Prof . Dr . ^
j^s Arbeitsausschu
tjgt , durch die Au «
g» ng und den tun
den ein möglichst
lichen Kunst am l
bürg mit seinem l
netste Ort

Die Ausstellung -
Raum für alte ki
Kirche des Augusti
r !n aufgestellten K
mung eine» guter
Chor ist hinter eir
ehemaligen Kloster
Decke reichende £
Chorabschluß gefun
Hauses machen je
bestimmte Nischen
den hohen , weißer
Freiburger Zünfte
gebrochen Helles L
selbst an die Salc
die einem aljnlichi
kirche erinnert .

Es war keine ll
alterlicher kirchlich
bringen . Nicht al -
die für einen derai
hätU, gewiß nicht
wertvolle Stück „ i
durch Standort ur
empfindliche Lücke
nisse , wie z . B . i
werke , wurden schl

Freiburg hat ni
tend,sten mittelalti
ster , sondern ne^
kunst - und kulturgl
mals vorderösterre
licher Bedeutung ,
seums konnte un
Kunstwerke genom

Zeitlich umgrenz
mit den Jahren 1 !
vermerkende Verze
Breite , Material ,
der Stücke , sind d
dem alemannisch -o
uiii> jener spätmi
Einflüsse von Schn
verkennen , aber a ^
rad Witz und der .
« in Vesperbild aus
oberrheinische Faß)
vom Jahre 1536
der Hand des Mer
Bodensee cm und
lena von einem '
Entstehungszeit nc
läßt in der geschw
Gewandbehandlunxi
uni> Synagoge von
deutlich erkennen ,
gearbeiteten h . iliA
gotischen Barock " d
gleichen Meister , n

.im Aufsatz des Fi
schreibt , so kann id

Die meisten 2Be
gelegt . Ob endgül
setzende kunst *, . schic
Bodes Geschichte d
stellten Werke fcerf
Einzelforschung h>:
stens hat das bish
Gebiet durch Otto
ausgehenden Mitt
geschichtliche Einfül

Anerkcrnnte K
° e n , Simon !
Grien , Sixt v
des I s e n h e i m
zeitweise mit Bald
donna des SchncM e l st e r d e s B ,
>>ch Meister H .
Atarwerk das Glo
^amen , die in de
Oberrheinuf- rs G
ä̂usstellung einen
leihe « und sie für°us wertvoll und b

die kachi

Der Dom ist
Weidet Europa vi
iffUr chinesisches W
.jendeg Symbol als
Mch - Axt vertritt
? uddha; die zwiebl

aber das Ab !
Dom , die viel>

xas Stadien ragt
kehr der Turm de ,
, Die Kernlände
and, Belgiren, Fra

»eit^
tdem ging ^

Mt verloren . Abi
^ ter, ließ uns all
Uld gotische KätheHätz, ehrwürdiger

Werk der Doml
^ elterlichen Heilig
Im L m bie Lahrh
fct 2 Turm bei^°»en Schiffen .

am Licht - und Fassbilder
vorschriftsmässig , auch als Offertbilder ge¬

eignet , liefert sofort

nmoor. üüiier i Ems r siidt
Karl -Friedrichstraße 32 — Telephon 2331 j

(neben Hotel Germania )

Zu haben in den Buch¬
handlungen , bei den
kalenderverkSnfernu .

unfern Agenten .

lSsdMlg
Karlsruhe

Verlag und Vruekerei.

Privat -

Tanz » !
Lehr - Institat

üollrathl
Ludwigsplatz 55 II . j
Seginn neuer Kurse .
Einzelunterricht .
Moderne Tänae . l

la Welzenmehle . Ia Roggenmehle
Roggen - Grob - und Feinschrote

Beste Brotmehle und Futtermittel aller Art
Einkauf von Getreide in grossen u . kleinen Mengen

iiiäiiieiiiiRoenTinieäiieliEl *

Neustadt im Schwarzwald
Höhenluftkurcrt 850 m. — Standquartier für die schönsten Ausflöge
im südl Schwarzwald . — Höhen Wanderungen mit Alpenaassicht .

Herrlichstes Spätsommerwetter . —v
Vorzügliche Unterkunft und Verpflegung .

Auskunft : Kur - und Verkehrsverein .

Wir offerieren

Pommerfche

( blaue Oöenwälöer )

in Waggonladung ab pommerfchen Stationen .

Sinne « A . - G .
Karisruhe -Grünwinkel .

Netterer Junggesell,
sucht baldigst

unmöblierte
2-3 Zimmemoh ««tig
möglichst teilw. Küchen-
Mitbenutzung. Ang. u . Nr.
S46 a.d.GeschäftSst.d.Bl .,
Adlcrstraße 42.

I leere Ziimmer
(« eschtftträum«) in guter
Lage , 2. oder S Stock ,
nesncht . Offerten «vter
Nr . S >2 a« die Se-
schästSstelle, Adlerstr. 42.

!tt
besteLegerafleu
von Mt .2.S0a »

Preist , frei. Hefner ,
Hatnstadt

tladen 79.

M passende GesAckVerke
empfehlen vir

MillSv , Ms-, Sm Hasse öes Glockengießers
gebunden Mk. 2 .20 .

Eine ergreifende Geschichte einer gemischten Ehe . Ein
Eeelforqer schrieb u. a . darüber : »Etwas so fein psycho -
logisches und ungemein takivolles und nobles, wie in
dieser Erzählung, habe ich noch nicht über die gemischte

Gan ' . . .
!sen . Ganz aus dir Seele gesprochen, ganz wie

ich es in 22 jähriger Seelsorge habe erleben müssen.
Dieser Noman gehört in jede Familie 1*

Schhlms , Hugo von . Die Msnöschemgeafin
gebunden Mk. 2 .50.

Ein Roman aus dem 16 . Jahrhundert . Die Geschichte
von dem verhängnisvollen Irrtum eines Lauern, der
sein und seiner Familie -Lebensglüik vernichtet, indem er
einem Phantom nachjagt . — Alles ist so meisterlich und
anmutig tief und lebendia , schlicht und lebenswahr, Sinn
und Seele füllend erzählt und gestaltet , daß dies Äuch
fortan unter die beliebtesten Geschichtsromane zählen wird

AchVdtt - Fwcht ! , Dr . Hans ,
Die Baverin auf der Boyettenn

gebunden Mk. 2.—
Tin Tiroler Äauernroman. Niel liebe« und starke « ist
darin, viel warmes, drängende» ^ eben und ein wirkliches
brennendes Erfahren von der Tiroler Äauernkriegsnot
Ein schlichtes , bodenständiges Äauernbuch , das auch den
städtischen ^ eser herzlich erstellt .

WÜöhv , pa«l. Der Letzte vom Lahneck
gebunden Mk. 2 .—

« in Roman aus Rheinlands bitterer Rot zur Zeit des
SchwebeneinfaNs . Vieles In dem Roman mutet an, als
wäre bie jetzige traurige Zeit bitterer Fremdherrschaft in
schassen Strichen skizziert . Dieser Roman, voll von
dichterischerKraft, ist ein Kunstwerk, ebensosehr ein Weck -
Nif und verdient in beider Hinsicht weiteste Derbreilung .

Badenla Karlsruhe

Zum sofortigen (Ziniritt werden von
Maschinenfabrik Nähe Stuttgarts

Wi « 5eivmeAMer
mit Erfahrungen im Zustieren von
Tafelwagen gesucht . Ausf . Angebote
mit Zeugnisabschriften unter Nr . 957
an die Geschäftsstelle, Adlerskraße 42 , i
erbeten.

Dienftmaöchen
für einfache Haushaltung in Stadt oder Land
auch mit Feldarbeit ) stehen znr Verfügung .
Stellenangebote find zu richten an das Aiyl und
ErziebnngSbauS « cheibenSardt bei Karlsr «be

Kol ? orteilr
gesucht

fiir einen geistig und
volkStüml . hervorragend.,
großen , mit vielen Kunst -
blättern ausgestatteten

kathol. Kniender
mit kirchlicher Dr « lk»

erlanbuis .
Größte VerkaniSmöglich -
keit bei günstigster Ra-

battierung.
Angebote , möglichst mit
Referenzen , imt Nr . 965
an die Geschästsstelle dS .
Blattes , Adlerstraße 42 .

Ikül - Mö !
''

Pianinos

Außergewöbn »
lich gute , schöne
und preiswerte
pianmos mitt-
lerer Preislage

Alleinige
Vertretung:

SSiitoiü UmiDt

| Srbprin zenflr . ». A

<>2<cr ital.

Hühner
zerlegb . Stall 0»

■ Knocnenmühien
lief . Ooflügelhof i. Mer-

get theim 252 , Katalog r ^

Heirat !
Bessere Witwe , kath .,

schlanke, sympathische Er -
icheinung , mitte HO, mit
schönem Haushalt und
schönem VermögenSan-
teil , wünscht auf diesem
Wege, da sehr zurück-
gezogen lebend , die Be -
channtschafteineS solide » ,
karakterv Herrn , zwecks
Heirat, zu machen . An -
geböte «uter Nr . SSt an
die Geschäftsstelle . Adler-
straße i2 .

Bad . Landestheater .
Mittwoch, 24 . Septbr . 6 — n . 8 Uhr. Sp. I»

Zu erraässigten Preisen :
Hansel und Gretel .

icfwcht. Angebote » i<
Lebenslauf , G -haM'

anspräche . An«ab-
Kenntnisse ^
au die Geschattssteue.

AdlerstraLe i2 -

fu* 4o^ ^ ^ Uic^ nc^ den

VIOEINICTt WACHSWMCMFABDIUINArO
OITZ1NCC« 'STUTTCAttT

Verlangen Sie aber nur die echte LOBA - Wachs -
fceize mit dem Raben . Sie können diese in allen ein -
jchjä ^igen Geschäften be ommen .

Ttrauettvahn .
Gemäß Beschluß des BürgerauSschnsseS vorn

17. Sept . 1924 wird der Preis der Fahrscheiiihest «
für zwei Teilstrecke » mit Wirkung vom Donners¬
tag , den 25 . Sept . 1924 lei '. 2 <5inlagescheinen ans
1 .20 Mk. und bei 6 Einlagescheinen auf 0 .6V Mk .
'.rhöht .

^
Am gleichen Tag gelangt der neue Fahrplan

mit einer Wagenfolge von 8 Minuten zur Ein -
kührung.

Die Abfahrtszeiten der Früh - u «d Spätzügc
find aus den an den End - und llmsieigestelle .
angebrachten Fahrplaittaselu ersichtlich.

Fahrpläne sind bei den Kartenverfauksstellen
MM Preis von 10 Pfg . pro Stück erhältlich.

Karlsruhe , den 23 . September 1924 .
Städtisches Bahnamt .

Fabr >iK eiektptschep Laufesppai ' fite
fclp KirctienalocK «r>

Patent Schiefepstein -Sciwin ^feystem

PÄRMSTftDTER UND NATIONALBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Bitte M . T , K/ . posllageri' dcs unter
Bewußte !:! abholen !

Leffcntiichc Versici .; c -
rung alter, für Eisen -
bahnzwecke mit mehr
geeigneter Geräte , da-
runter : Herde , Oefen ,

Bettstellen, Spiegel ,
Schränke, Fachgcstclle ,
Karren, Backofen , B . de -
ivannen, Harnbecken a »S
Porzellan , Abf .̂llhol?,
Schaufeln , Segeltuchab-
fälle , Kelten , Schuiarz-
und Weinblech , Ofen-
gnß , Eriatzwaschmittel,
Schleifsteine, Teppich -
borten, Kunstleder, meh-
rere Rollen Papier -
gewebe usw . gegeu ^ ar-
Zahlung am Freitag , den
26 . September IS24 , vor-
mittags Vit Uhr begin¬
nend im Gerütehaupt
Inger Karlsruhe , alter
Personenbahnho ? ( Ein -
gang Nüppurrerstrabe)
Karlsruhe , l9 .Sept . 1924

Rcichsüahndirektion
Milterialnmt.

st . Konraös -
Ksienöer

1325

Unser ljeimat - und
DiöiefanfoUnöer ,

der in keinem siause
fehlen Darf 1

Preis 60 pfg.

MÖBEL
in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert

M feine » Co.
Möbelhaus

23 Herrenstrasse 23
gegenüb d Reichsbank .

P. Mer .
BücRerreuisopund hauim .

saoüuersfänäiger .
( Mitglied des Verbandes
tleuSscher Bucherrevisor .)
Auseinandersetzungen . Bi¬
lanzen , Buchführungen ,
Gutachten , Inventuren ,
Liquidationen , Bentabili -
tätsbereclinungen , Steuer¬

beratungen , Vergleiche
u . s . w .

Marlsrulie , Duriachor
81(36 69 V . tätrassenbhst

l BIf. me « r ,
kauft fortwährend

Frtden &srg , An- n . Verk .,
Zähringerstr . 28.

GÜST . BROCKHAUS
Mühlenwerke

Ettlingen ( Baden ) Fernruf 53

tTiiTlli miTimm iTiiTfiiT!mmmiT irnrniMM ®

Einladung .
Am 13 . Oktober d . .? » . findetIS

in Vi Ii i u <jen die D

Iii. Versammlung !
| das Diöcesan - Cäcilieiivereines 1 ?
: statt . Hfl

S -,fe 9 Uhr : Levitiertes Hochamt u . Predigt
£§= im Münster.

li ' ^ Uhr : Mitgliederversammlung in der
Tonhalle . ( Besprechung von

ßD Vereinsang -elegenheiten . An - __
träge sind bis zum 4 . Oktober ff !
b . Diözesar,präseseinzureichen ) ?

(,if 12 ' /s Uhr : Mittagessen in der „Lilie"
. | [j

JS 2 Uhr : Kirchenmvsikalischc AndachtS
in der Bensdiktinerklrche m;t ?
Predigt (H. H. Dominicas §

5*5= Johner 0 . S B .) . Darauf Vor - Z>
trag weltlicher Gesänge in derS 1

jg Tonhalle =
^ Anmeldungen zum Mittagstisch ( Preis
^ l .BO Mk .) und Uebernachtcn mögen beim ~
IJgErzb . Stadtpfarramt stattfinden . §

Zu zahlreicher Beteiligung ladet die =5
^ Mitglieder des Cäc . Vereins und Freunde =?
pS der Kirchenmusik freundlichst ein Ü
M Der Diözesanprä8es : C. Schweitzer . =



MtelatterZiche Kunst

öes Gberchems .

Aus Anlaß der vierten Tagung für ch r i st -
> jche Kunst , welche vom 22 . bis 25 . September in
» reiburg i . Br . stattfindet , hat das dortige im No-
vember 1923 neu eröffnete August,nermuseum in der an
die Salzstraße anstoßenden , im alten Zustand wieder
^ gestellten Kirche eine Ausstellung mittelalterlicher
»urift des Oberrheins zu Anfang dieses Monats eröffnet ,
her glückliche Gedanke und die Anregung dazu geht auf
hen Konservator der kirchlichen Denkmäler in Baden ,
Herrn Prof . Dr . Jos . Sauer , zurück , der Vorsitzender
fceä Arbeitsausschusses der Tagung ist. Es ist beabsich¬
tigt , durch die Ausstellung den Teilnehmern an der Ta .
gung und den kunstgeschichtlich interessierte » Kunstsreun -
den ein möglichst umfassendes Bild von der Mittelalter -
lichen Kunst am Oberrhein zu bieten . Dazu war Frei -
bürg mit seinem herrlichen gotischen Münster der geeig -
netste Ort

Die Ausstellungsleitung hätte wohl keinen passenderen
Raum für alte kirchliche Kunst finden können als die
Kirche des Augustinermuseums , welche durch die jetzt da-
rin aufgestellten Kunstwerke ihrer ursprünglichen Bestim -
mung einen guten Schritt näher kommt . Im erhöhten
Chor ist hinter einem mehrteiligen Flügelaltar aus dem
ehemaligen Kloster Adelhausen in Freiburg eine bis zur
Decke reichende Orgel aufgebaut und damit ein guter
Chorabschluß gefunden . An den beiden Seiten des Lang .
Hauses machen je sechs zur Aufnahme von Bildwerken
bestimmte Nischen den Eindruck von Seitenkapellen . Von
den hohen , weißen Kirchenwänden wehen alte Fahnen
Freiburger Zünfte . Durch die Kirchenfenster flutet un -
gebrochen Helles L '

cht herein . Man wird fast wie von
selbst an die Salemer Klosterkirche , noch mehr aber an
die einem ähnlichen Zweck dienende Baseler Barfüßer -
kirche erinnert .

Es war keine leichte Arbeit , diese Ausstellung mittel -
alterlicher kirchlicher Kunst des Oberrheins zustande zu
bringen . Nicht als ob es an künstlerischen Gegenständen ,
die sür einen derartigen Zweck geeignet erscheinen , gefehlt
hätte, gewiß nicht . Es hätte sich sicher noch manches
wertvolle Stück „ gefunden "

, wenn sein Fehlen an dem
durch Standort und Tradition geweihten Platz nicht als
empfindliche Lücke vermerkt worden wäre . Andere Hemm -
nisse, wie z . B . das mühevolle Heranholen der Kunst -
werke , wurden schließlich überwunden .

Freiburg hat nicht nur eines der schönsten und bedeu¬
tendsten mittelalterlichen Bauwerke im Liebfrauenmün -
ster , sondern neuerdings auch im Augustinermuseum
kunst - und kulturgeschichtliche Sammlungen aus dem ehe.
mals vorderösterreichischen Breisgau von mehr als ört¬
licher Bedeutung . Aus den reichen Schätzen dieses Mu -
seums konnte ungefähr ein Drittel der ausgestellten
Kunstwerke genommen werden .

Zeitlich umgrenzt sind die zur Schau gestellten Werke
mit den Jahren 1280 und 1550 . In das 131 Nummern
vermerkende Verzeichnis , das Angaben macht über Höhe ,
Breite , Material , Herkunft und literarische Nachweise
der Stücke , sind diejenigen Werke aufgenommen , die in
dem alemannifch - oberrheinischen Gebiet entstanden sind
u'iib jener spätmittelalterlichen ' Kunstperiode angehören.
Einflüsse von Schwaben und vom Elsaß her sind nicht zu
verkennen, aber auch von der Bodenseegegend , wo Kon -
rad Witz und der Hausbuchmeister beheimatet sind . Nur
ein Vesperbild aus Radolfzell , das die weiche schwäbisch,
oberrheinische Fassung zeigt , und der Wildensteiner Altar
dom Jahre 1536 aus der Donaueschinger Galerie , von
der Hand des Meistes von Meßiirch gemalt , gehören dem
Bodensee an und machen eine Ausnahme . Eine . Magda¬
lena von einem Heilligen Grabe , der 1280 angesetzten
Entstehungszeit nach die älteste Plastik der Ausstellung ,
läßt in der geschwungenen Linie der Körperhaltung und
Gewandbehandlung den Einfluß des Meisters der Ecclesia
und Synagoge vom Straßburger südlichen Münsterportal
deutlich erkennen . Wenn Clemens Sommer einen schön
gearbeiteten h . iligen Sebastian , eine Arbeit des „ spät -
gotischen Barock " des beginnenden 16 . Jahrhunderts dem
gleichen Meister , wie die um 1566 entstandenen Figuren

,tm Aufsatz des Freiburger Hochaltars im Münster zu -
schreibt , so kann ich ihm leider nicht recht folgen .

Die meisten Werke sind im Verzeichnis zeitllich fest-
gelegt . Ob endgültig , wird erst durch die nun wohl ein -
setzende kuns ! ' ,,. schichtliche Forschung zu erhärten sein . In
Bodes Geschichte der Plastik wird nian eines der ausge -
stellten Werke vergeblich suchen . Inzwischen hat aber dir
Einzelforschung weitere Fortschritte gemacht , und neue -
stens hat das bisher etwas . vernachlässigte oberrheinische
Gebiet durch Otto Schmitts „ Oberrheinische Plastik im
ausgehenden Mittelalter "

(Freiburg 1924 ) eine kunst -
geschichtliche Einführung erhalten .

Anerkannte Künstler , wie Gerhart von Lei -
den , Simon Lainberger , Hans Baldung
Grien . S i x t von Staufen , der Bildschnitzer
des Isen he im er Altars , Hans Wyditz , der
zeitweise mit Baldung tätige Meister der herrlichen Ma-
donna des Schnewlinaltars und nicht zuletzt der
Meisterdes Brei sacher Sochaltares , gewöhn -
üch Meister H . L . genannt , der im Niederrotweiler
Altarwerk das Glanzstück der Ausstellung darbietet , sind
Namen, die in der mittelalterlichen Kunst des rechten
Oberrheinufers Gipfelpunkte bedeuten , der Freiburger
Ausstellung einen erhöhten kunsthistorischen ' Glanz ver -
kchen und sie für die kunstgesch Etliche Forschung durch -
aus wertvoll und bedeutsam machen . Dr . O . B

Die kachskWm Rath Orales ? .

Von Arno A l n o.
Der Dom ist Symbol des -Abendlandes ; er ünt ^ r-

Meidet Europa vom Orient , von Indien , von China ,
mur chinesisches Wesen gibt es kein besser charakterliie¬
rendes Symbol als die Pagode mit dein Fachertach ; in -
Äch - Axt vertritt der tausendmal wiederkehrende fttzenl. e
Buddha ; die zwiebelförmige Kirchenkuppel bedeutet Nuß-
land ; aber das Abendland hat als Gleichnis seiner gelbst
^ n Dom -, die vielgestaltete Kathedrale ; und über Euro »
f aä Städten ragt einzig und in gleichnishafter Wieder -
»ehr der Turm der Kathedrale .
, Die Kernländer des Abendlandes , Deutschland , Hol .
«and, Belgiien , Frankreich und England sind Turmlamer .

. Seitdem ging diese , so symbolisierte kulturelle Ein-
Mt verloren . Aber jene Zeit , das katholi,che Mittel -
! Iter, ließ uns als größtes Erbe die bald romanische ,

gotische Kathedrale . Köstlicher ist nicht der « «gen -

ehrwürdiger nicht die „ Philosophia perennis , als
der Dome . Und selbst von dem Leben der mit -

Merlichen Heiligen kann nicht mehr Größe , Glanz und

^ ele in die Jahrhunderte des Abendlandes strahlen , al -
A ? dem Turm der Kirchen , als aus ihren Choren und

Schiffen .

'
© ie^ at ^ mlL ^ s
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- frohen Künstlers Rodin :„ ^ue Kath . dralen sind unsere wahren Bücher .

"

^
S ° W * ch in Frankreich allmählich , unter dein Ein -

l efi! nls fiff s
ar

»
' Huysmans , eine aufs Mittelalter -

) . und be>onders auf die Gotik zurückgreifende Schule ,
in» n n

a "
k christliche Tradition anknüpfende Strö -

SV 'i bcm den Aufklärern , von Renan . Zola .natol France verflachten Frankreich durchgesetzt. Di¬äten so lange ( und von der Mehrheit heute noch» ver -und mißachteten Kathedraleln werden wieder ge .
würdigt , ja verehrt .

Eine der schönsten -st die von Ehartres . die „ Notre -Dame de Chartres (Unsere lieb : Frau von Chartres ) .Huysmans , der bekannte Schriftsteller und Konvertit , hatihr einen ganzen Roman gewidmet . Hören wir , wie
Huysmans von der Kathedrale spricbt :

%■ £i Geheimnis des vom Regendampf draußen ver -
tieften Schattens stieg sie , immer heller werdend , in den
weißen Himmel ihrer Schiffe auf , sich erhöhend wie dieSeele , die , die Wege des mystischen Lebens sich hinauf -
muhend , sich reinigt und verklärt . Die Säulen stiegenin zarten Bündeln in so feinen Strahlen empor , daß man
glauben konnte , ein Lusthauch werde sie zur Seite lue-
gen ; doch erst in schwindelnder Höhe neigten sich diese« tengel von einem Ende der Kathedrale 'zum anderen ,hui geschleudert vereinigten sie sich über das Leere , griffeneinander über , vermischten ihren Saft , und entfalteten
sich in den kaum noch vergoldeten Blumen der Gewölbe -
fchlußsteine .

„ Diese Kathedrale war ein erhabener Wille desStos -
fes , die Schwere zu überwinden . Wie Ballast warf siedas geringe Gewicht ihrer Mauern von sich, um sie durcheine weniger schwere, durchsichtige Materie zu ersetzen ,
statt der Undurchdringlichkeit der Steine mußte ihr die
Durchsichtigkeit des Glases dienen . Sie vergeistete sich,wurde ganz Seele , ganz Gebet , und stürzte sich dem
Herrn entgegen , um ihn zu erreichen . Leicht und ge -
brechlich, fast ohne Gewicht , war sie der herrlichste Aus -
druck der Schönheit , die sich von irdischen Schlacken r ?i -
nigt , der Schönheit , die serapbisch wird . Sie war zanund bleich, wie eine der Jungfrauen von Roger van der
Wehden , die so filigranhaft erscheinen , so schmächtig , daß
sie fortfliegen würden , wenn sie nicht das Gewicht ihrer
Brokatgewänder und ihrer Schleppen festhielte . Es war
dieselbe mystische Vorstellung eines ganz verfeinerten , in
die Länge gezogenen Körpers und einer glühenden Seele ,
die , da sie sich nicht ganz des Leibes entledigen konnte ,
ihn reinigte , verminderte , ihn fast zu einem Hauche
machte .

"

Soweit Huysmans . Zum Vergleich und zur Ergän -
zung mag auch Rodin zu Wort kommen . Ju feinem Werk
„ Die Kathedralen Frankreichs " widmet er derselben Ka -
thedrale von Chartres diese begeisterten Worte :

„ Ich habe diese Kathedrale schon sehr oft besucht .
Doch h . ute erscheint sie mir ganz neu , schöner , strahlen -
der als je, und ich gehe daran , sie zu studieren , als sähe
ich sie zum erstenmal .

„ Chartres hat sich für alle - Ewigkeit seine Lobhymn «
geschaffen . Chartres , unsere leuchtendste Kathedrale un -
ter allen ! "

„Palast der Stille Von Menschen erfüllt , rings um
seine Portale , in seinen Schiffen kommen und gehen
Gruppen , erklimmen ^>ie Stiegen und steigen sie hinab ,
unaufhörlich , und seit Jahrhunderten geht es so . Doch hat
diese uralte Bewegung , die nie aufhören wird , nicht im
geringsten seine Stille gestört . Denn man schweigt in
dunkel empfundenem Glück oder in Bewunderung ; die
Worte gehen einem aus vor diesem Wunder .

„ Tag und Nacht schmücken es in gleichem Grade , in
verschiedener Art . Der Tag gibt ihm zarte Anmut , die .
Nacht furchtbare Majestät .

„ Ich trete ein . . . .
„ Von Glanz geblendet , sehe ich anfangs nichts als

violettes Licht ; mein Auge gewöhnt sich, und allmählich
unterscheide ich eine ungeheure Arkade , eine Art spitzen
Regenbogens , der über den Pfeilervorsprüngen erscheint .

„Langsam verfliegt das Zauberhafte , die Architektur
wird deutlich . Und Bewunderung überkommt mich un -
widerftehlich, "

Was Rodin hier von Chartres sagt , kann man anders
auch von manchem deutschen Dom sagen ; denn
die Dome und Kathedralen des Mittelalters sind Ge -
meingut des Abendlandes . Und so wie in ihnen scheint
nirgends mehr die Idee des Abendlandes zusammen -
gefaßt .

ein Jähzorniger seinen Mitmenschen erschlägt , so ist e»
auch im Grunde nicht seine Absicht. Aber indirekt fällt
ihm die Tat dennoch zur Last , weil er diese seine Veran »
lagung kennen und sie bekämpfen mußte , sodaß eine so
schwere Folgeerscheinung unmöglich wurde . Daher ist
auch ein Freispruch unmöglich .

. .? ? derselben strafrechtlichen Lage befindet sich der
Künstler . Das Kunstwerk ist meinetwegen ein von di -
rekter unzüchtiger Absicht unberührtes Werk . Aber das
Innere , aus dem es kommt , das ist des Künstlers eigenste
Schuld oder eigenstes Verdienst . Dieses mutz so beschaf-
fen fein , daß unzüchtige Wirkungen auch bei Ausschat «
hing der direkten Absichtlichkeit nicht eintreten können .
Treten sie jedoch ein , so kann der Dichter genau so wenig
freigesprochen werden wie der Jähzornige , der einen Tot -
schlag begeht . Also ist es nicht in vollem strafrechtlichem
Umfang richtig , daß künstlerische und unzüchtige Âbsichten
einander ausschließen , und darum kann auch die Frage -
stellung „ Kunst oder Uuzüchtigkeit " strafrechtlich Nicht
genügen .

Was dann die Frage anlangt , auf welchem Wege die
objektiv Wirkung eines Kunstwerkes festgestellt werden
soll , s .i Hai ein richterliches Urteil kürzlich der Meinung
Ausdruck gegben . daß es dafür nicht auf die Wirkung bei
geistig und sittlich hochstehenden Personen , sondern auf
fc°.e W ' rkuna be > dem großen Durchschnitt ankomme .
Dieses Urteil wurde von der Presse auf das heftigste an -
gegriffen , indem darauf hingewiesen wurde , daß das Ur -
teil die Intelligenz gegenüber der Beurteilung des Kunst -
Werkes vollständig ausschalten würde .

Und tatsächlich kann diesem Einwand nicht vollständig
widersprochen werden . Nur muß auf eins hingewiesen
werden : Man darf unter leinen Umständen Intelligenz
und Sittlichkeit gleichsetzen ! Die Intelligenz pflegt al -
lerdings der Unsittlichkeit ihren groben Namen sowie ih-
ren unsauberen Außenschein zu nehmen . Aber deshalb
bleibt diese doch, was sie ist . Die verfeinerte Unsittlich »
keit hört nicht auf , unsittlich zu sein . Sodann ist ein
zweites zu bedenken . Je höher der sittliche Standpunkt
der Persönlichkeit , die dem Kunstwerk gegenübertritt ,
desto geringer die Gefahr , daß diese durch das Werk ir -
gendwie moralisch infiziert wird . Bei der höchsten Stufe
würde die Gefahr so gut wie ausgeschlossen sein . Um
solcher vollkommen --» Menschenwillen aber brauchten wir
kein Strafgesetzbuch . Die Gefahr der unsittlichen Wir -
kung liegt gerade deshalb vor , weil der größte Teil der
Menschen nun eben einmal unvollkommen ist und durch
Werke der Kunst moralisch infiziert werden kann . Es
würde ein Augenschließen vor dieser Grundtatsache , auf
der sich der ganze Schutz gegen unsittliche Wirkungen auf -
baut , sein , wenn man nun den normalen sittlichen Stand
der Menschheit bei der Beurteilung , ob Gefahr vorhanden
ist oder nicht , ausschalten würde . Selbstverständlich ,
nach Schema F läßt sich die Frage nach der Wirkung
eines ' Kunstwerks nicht behandeln . Der besondere Fall
muß berücksichtigt werden . Es macht einen Unterschied

j aus , ob Kunstwerke in Schaufenstern ausgestellt werden
oder ob sie unter Kontrolle im Laden gehalten werden ;
es wird für ein Buch , das seiner ganqen Natur nach
für einen engen Kreis seingearteter Menschen in Betracht
kommt ; Kunstwerke , die ein Merk , das in die Leihbiblio -
thek kömmt ; Kunstwerke , die der Jugend zugänglich ge-
macht werden sollen , werden unter anderen Gesetzen
stehen als solche , die nur in die Hände Erwachsener kom-
men .

Es ist durchaus ersichtlich : auch die heutigen strafrecht -
lichen Bestimmungen würden durchaus genügen , um der
Volksmoral den nötigen Schutz zu gewähren , wenn sie
nur unter einem wirklich unvoreingenommenen Gesichts -
Winkel betrachtet und angewandt würden . Aber der Am -
stand , daß cs sich hier initunter um schwer abwägbare
Dinge handelt , bei denen die rein juristischen Begriffe
nicht immer genügen , hat leider zu einer solchen Unsicher -
heit in der Rechtsprechung geführt , daß der Schutz des
Volkes selbst gegen grobe Machtwerke , die mit Kunst
wirklich nichts zu tun haben , heutzutage nicht mehr ge -
währleistet erscheint .

Klwst lmö Strafrecht .

Von Dr . E . Groß .

Seit die Zensur des Staates über Gegenstände der

Kunst und der Literatur abgeschafft ist , bleibt nur noch
das Strafgesetzbuch übrig , um der Volksmoral den not -

wendigen Schutz angedeihe » zu lassen . Mit dem Para -

graphen des Strafgesetzbuches aber betreffend Verbrei -

tung unzüchtiger Bilder und Schriften , ist es eine eigen ,
tu ml ' che Sache . Man hat vonseiten der Literaten , olange
daran herumgedeutelt , bis auch die Berufsrichter zum
großen Teil irre geworden sind und sich von den nicht
immer unvoreingenommenen Meinungen der mter ^ ler -

ten Kreise leiten lassen . Als Beispiel braucht nur der

sattsam bekannte Rcigen - Prozeß .. erwähnt zu werden .
Und zwar bewegen Ich die Verstöße hauptsächlich nach
zwei Richtungen hin : erstens soll Vorbedingung für ein

Strafurteil nur die nachgewiesene Absicht, unzuchtig zu
wirken , sein , nicht aber die tat,achliche Wirkung die,
weil individuell verschieden , gar nicht zur Grundlage
eines Urteils gemacht werden könne : zweitens sollen
künstlerische Absichten und Wirkungen oie unzuchtige Ab-

ficht ohne weiteres ausschließen , sodaß die Frage lauten

müsse : Kunst oder Unzüchtigkeit , nicht aber : Kunst , aber

lUnzüchtigkeit . .
Beide Sätze sind strafrechtlich falsch, weil sie wichtige

strafaesetzliche Begriffe außer Acht lassen . Nämlich zu -

wächst
'
den Begriff der Fahrlässigkeit Das Strafrech ,

aveist nicht nu *. bei nachgewiesener Absichtlichkeit, sondern
auch bei Fahrlässigkeit ein , d . h . wenn lemand normaler -

wei e die Folgen seiner Handlung hatte voraus,chen

müssen , aus den vorliegenden Fall angewendet also , wenn

er bei dem Kunstwerk die unsittliche Wirkung hatte vor¬

aussahen müssen . Von diesem Gesichtspunkt aus wird

die
'

Frage nach der tatsächlichen Wirkung eines Kunst -

Werkes dennoch wichtig und muß auf zeden ^ all ent -

schieden werden . .
Bis zu einem gewissen Grade ist es sicherlich r,ästig ,

daß künstlerische und unzüchtige Absichten einander aus -

schließ n Denn künstlerisch sich betätigen heii;t , dem

inneren Leben und den inneren Gesichten äußeren Aus -

druck Tu verleihen . Reines Künstlertum vertrat sich mit

keiner bewußten , direkten Nebenabsicht , es . schreibt und

d cktet in dem Künstler . Aber - und d. e,e» Aber ist
, «LI sMvcrwieaender Natur — wie cs mit der ,n-

direkten Absichtlichkeit des Künstlers bestellt ? Wenn

Die GsttesbeWeifs öe ? Modernen

Astronomie unö öer neuen Chemie .

Man schreibt uns : In der alten englischen Uni -
versitätsstadt Oxford tagte eine Konferenz anglikani -
scher Theologen , die sich die Erörterung des Problems
„R eligion und Wissenschaft "

zum Ziel gesetzt
hat . Die dort versammelten Theologen sind Leuchten
der Wissenschaft , besonders geschult und erfahren in den
Fortschritten der Naturwissenschaft aller Zweige , und
ihre Referate finden die gespannteste Aufmerksamkeit der
führenden Presse des Landes . Aber auch darüber hinaus
müssen sie. Interesse finden , denn nie ist die moderne
Wissenschaft zum klareren Gott < sbeweise zusammen -

gefaßt worden als hier . Alle Ergebnisse moderner Wissen-
schaft, auch solche, die weit von bisher gewohnten Begris .
fen abweichen , reden eine deutliche Sprache von Got ^
dem Schöpfer , dem Lenker und Erhalter der Welt .

Universitätsprofessor Dr . Hektar Macpherson von
E dinburgh erörterte besonders eindrucksvoll „ Die mo .
der u e Astronomie , das Weltall und sein
Schöpfe r "

. Er zeigte die Erde als winzigen Zwerg .
Planeten und die Sonne , um die ihre Bahnen ziehen , als
einen Zwergstern im Vergleich mit dem , was das Weltall
noch an Gestirnen enthält . Bis heute hätten wir auch
nicht halbwegs einen Begriff von der Grandiosität de?
Universums . Die ganze große Versammlung der Sterne
habe die Gestalt einer abgeplatteten Scheibe . Außerhalt
des Hauptfternenshstems befänden sich andere Welten -
fysteme , von denen das nächste 22 00» Lichtjahre , da?
weitestentfernte mehr als 200 000 Lichtjahre von uns weg
seien . Sechs Million Billionen Meilen sei die größte
Entfernung , mit der die moderne Astronomie vertraut
ist. Das - Sternensystem sei wohl begrenzt , ob es aber
nicht ein Eiland unter Myriaden solcher Systeme sei,
wüßten wir nicht .

Die moderne Astronomie hat die virtuelle Unbegrenzt -
heit der Zeit aufgestellt . Annähernd eine Billion Jahre
darf man als Zeiteinheit in der Lebensgefchichbe der
Sterne annehmen . Begrenzt sei wohl dieses Sternen ,
leben , aber das sichtbare Universum rufe auf den Geist
des Menschen den Eindruck unbegreiflicher Ausdehnung
hervor . Diese Unendlichkeit in der modernen Kosma -
logie scheine auf den ersten Blick in Widerspruch zu stehen
mit den Religiösen Auffassungen früherer Zeiten , doch sei
das nur solange der Fall , als man Gott mit den Annen
der Wissenschaft feiner Zeit sehe, wie das jene Meusckei ,
getan haben . Gott hat durch die Fortschritte der Wissen-
schaft sich in immer weiter fortschreitender Weise geoffen ,
bart , und in keiner Weife sind die Fundamente des Glau -
bens an Gott als den Schöpfer , Lenker und Erhalter der
Welt durch die Ergebnisse der modernsten Wissenschafi
erschüttert oder untergraben worden . Der Gott des Kon .
ßils von Trient sei noch da , nur sehe man sein Wirken
in einem viel helleren Lichte.

Wohl halte der alte kosmologische Gottesbeweis , well
auf damals unvollkommene menschliche Wissenschaft ge -
stellt , nicht mehr stand , weil die betreffende Wisfensckiafl
hinfällig geworden sei , aber das heute enträtselte ge -
waltige Universum als Ganzes führe mit zwingender
Notwendigkeit hin zu Gott , der es geschaffen und der es
erhält . Dieses Universum moderner Erfassung ist der
sichtbare Ausdruck unmehbar gewaltiger Kraft . Die
primitiven Aeußerungen der Bewunderung und des
Gottesdienstes , die schon allein der sternenbesäete Himmel
in unseren Vorfahren auslöste , werden unendlich ge-
steigert und vertieft durch die Resultate der modernen
Astronomie . Sie hat auch die Einheit und Einzigkeit des
Universums dargetan , die einem Willen gehorcht .

Mit großem Nachdruck wandte sich Professor Maepher -
fon gegen die Absurdität , wie er sie nannte , mit der eine
gewisse Geistesrichtung und philosophische Schule den
Glauben verkünde , Leben und Intelligenz wohnten in
einem winzigen Kern von Materie . Aber jeder Astronom ^
auch der modernste , bekenne sich freimütig dazu , daß die
schöpferische Gewalt keine blinde , unvernünftige Macht
ist, sondern eine Macht , aus der die größte Weisheit und
ein planmäßiger Wille spricht . Die moderne Astronomie
habe den Nachweis dafür in Händen , daß eine weise und
gütige Macht als Beherrscher des gesamten Universums
existiert , die von der Theologie Gott genannt wird . Die
moderne Astronomie sei dem Gattesbegriff also in keiner
Weise oppositionell , vielmehr eine bereitwillige Gehilfin
der Religion .

Andere Forschungsergebnisse , die auf dem Gebiete der
Chemie liegen und den Aufbau der Atome betreffen ,
jener winzigen Gebilde , von denen Millionen noch nicht
einen Millimeter Länge haben , wenn man sie aneinander
reiht , zeigen in ihrer planmäßigen Anordnung , in ihrer
Kraftbegabung , die den chemischen Aufbau der Materie
überhaupt erst möglich macht , die gleiche wollende Weis -
heit des Schöpfers . Das unmeßbar Kleine stellt sich
neben das unmeßbar Große mit der gleichen beredten
Sprache : Hinter mir steht ein weiser Wille !

An der Tatsache , daß jedes Atom , das dem Aufbau
irdischer Masse zugrunde liegt , selber ein Leben gleich
Erde und Sonne habe und aus der Tatsache , daß es in
weiser Fügung den Vorschriften eines Schöpfers Hinsicht -
lich eigener Kraftlieferung aus Arbeitsleistung (Rotation )
gehorcht , haben wir aus den modernen Forschungsergeb -
nissen von Chemie und Physik die Zahl der Gottesbeweise
um einen weiteren vermehrt und die bisherigen an Wir -
kungskraft vertieft . Das Erkennen des Schöpfers schrei -
tet von Menschengeschlecht zu Menschengeschlecht vor -
wärt ? . Nur Stückwissen und Dunkel von Halbgelehrten
verschließt sich die Augen vor dem Lichte, das aus der
modernen Naturwissenschaft auf die Religion strahlt und
Gott , den Schöpfer aller Dinge , zeigt .

Dr . Walter König : „ Zurück zu Thomas von Aquin ! "
Zur Rennaissance der philosophischen Bildung ., Gedanken
zu den Reformvorschlägen der letzten Päpste . 53 \s>.
Benziger , Köln .

Ausgehend von Goethes Faust deckt der Verfasser
erst die Wurzellofigkeit und Zerrissenheit des Neuzeit -
lichen Geisteslebens und seiner Kultur auf , wie sie durch
Humanismus , Aufklärung , Kantianismus usw . verschul -
det ist. Soll die Aera der inneren und äußeren Revo¬
lution sich schließen , dann müssen auch der christlichen
Philosophie wieder ihre Kölligsrechte zurückgegeben wer -
den , damit sie als kristallene Schale alle sprudelnden
Quellen auffange , und ihre Lebenswerte weiter reiche .
Sie würde auch wieder die Grundmauern legen , auf
denen dann die Religion ihre Kathedralen erbauen kann .
Und Thomas sei der Prophet , der über die reißenden
Wasser den Weg uns weisen könne in ein kommendes
Reich der Wahrheit , Güte und Schönheit . Die nebenbei
auch pädagogisch bedeutsamen , ebenso vornehm als geist -
reich und . in gepflegter Sprache vorgelegten E -vwAgüugen
und Anregungen sind eine wertvolle Festgave zum
Thomas - und Kant -Jubiläum . — r .

Vittmann : „ Werken und Wirken . Erinne¬
rungen aus Industrie u n d Staatsdienst .

"

1s Band ( 1376—1902 ) . Vcrllag C . F . Müller , Karlsruhe .
— Die Memoiren des langjährigen Leiters der badischen
Gewerbeaufsicht werden unsere Politiker , Wirtschaftller
und sozial tätigen Kreise aufs lebhafteste interessieren .
Aber hier ist weit mehr . Der Ausstieg des jungen un -
besoldeten Fabrikchemik rs ohne Mittel und Verbindun -
gen in 5 Jahren zum grotzindustricllcn Direktor , die 13
Jahre darauf voll tonischer und organisatorischer Er -
folge , dann die Abkeyr vom wirtschaftlichen „ Wirken "

zuni Sozialbeamten — bei einem Anfangsgehalt des
T >« erer Gewerberats ' kaum in Höhe der Wohnuilgsmiete

des Direktors und Aufsichtsrats zuvor —, das „ Wirken "

für das Wohl der Arbeiter , bis zur Berufung an di«
Spitze der badischen Gewerbeaufsicht , wie für edle Kunst ,
— dieses reiche Leben bietet jedermann eine Fülle von
Anregung und Gewinn . Dazu kamint die außerördent »
lich reizvolle Darstellung , die mit wissenschaftlicher Ge -
nauigkeit die farbigste Anschaulichkeit , köstlichen Witz und ,
wo es gilt , schärfste Ironie verbindet . Waghäusel , Dessau ,
Wolhynien , Hildesheim , Rumänien , Trier ; Bismarck ,'
Stumm , Arbeiter , Fabrikanten , Bürokraten — alles wird
aufs interessanteste und ergötzlichste geschildert . Leb n -
bejahende , das rechte Maß findende Festigkeit gegen sich
wie gegen andere gibt -dieser bunten Vielheit einen gro -
ßen einheitlichen Zug . - - Wir , die selbstverständlich bei
einer solchen Persönlichkeit anch besonders die Weltan -
schaumigseinstellung interessiert , llcsen (S . 191 —2 ) mit
Genugtuung die entschiedene Absage des Protestanten
Bittmann gegen Mißachtung und Herabwürdigung des
Katholizismus zu einer Zeit , wo man das Gegenteil
recht gewohnt war . Werber .

Leo Weismantel : Die .Hexe , eine Erzählung . 90 S .
Kösel , Kempten . — Mit spukhafter .Heiterkeit beginnt diese
legendenhafte Geschichte aus der Rhön und erzahlt von
Gangolf , dem heiligen Einsiedler und den im dreiß ĝzäh-
rigen Krieg verängstigten Bauern . Aus .

der Landschaft
und Sitte dieser bodenständigen Leute erwächst dann wei»
ter über die Umgebung hinaus ins allgemein Menschliche
und Heilig - christliche hinein der Kamps zwischen dem
opfer - und liebestarke,i Einsiedler und der „Hexe " mit
ihrer wilden , frevelhaften Schönheit und Versührungs -
kunst . Wer sich Weismantelscher Kunst und Art einmal
recht freuen will , kanus hier am schnellsten und .reinsten .

Verantwortlicher Schriftleiter : Dr . H A. Verger .
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veutkhlanö .
Pariser Prefsebestxchungen zur Vorbereitung des

Weltkrieges .
Der Deutsche Fichte-Bund e . V . , Sitz Hamburg ,

Kolonnaden 47 , hat ein neues Flugblatt gegen die
Kriegsschuldlüge herausgebracht . Dieses enthälteine Anzahl von Dokumenten aus dem russischen
Geheimarchiv , aus denen hervorgeht , daß fast alle
Pariser Zeitungen durch russische Z^ aatsgelder zwecks
Schurung der Kriegsstimmung bestochen wurden .
Man traut seinen Augen nicht , wenn man unter den
Geldempfängern auch Zeitungen in neutralen Län¬
dern entdeckt . Auch dieses Flugblatt soll in allen
Weltsprachen herausgebracht werden . Der Fichte -
Bund gibt seine bereits in großer Zahl und in allen
Weltsprachen herausgebrachten Flugblätter vollkom¬
men unentgeltlich ab und bittet alle diejenigen
Volksgenossen , die am Kampfe gegen die Kriegs -
schuldlüge teilnehmen wollen , jedem ihrer Auslands -
briefe ein Flugblatt beizulegen . Auch für die Auf -
klärung des Inlandes wird die deutsche Ausgabe des
obengenannten Flugblattes unentgeltlich abgegeben .

Ein Disziplinarverfahren gegen Leinert .
Hannover , 23 . Sept . Der Magistrat hat in sei -

ner gestrigen Sitzung beschlossen, gegen Oberbürger -
Meister Leinert das förmliche Disziplinar -
verfahren auf Dienstentlassung beim Regie -
rungspräsidenten zu beantragen .

- c * )-

Muslanö.
Abschluß ües itaUenifch - schweizerftchen

Vertrages .
Rom , 22 . Sept . Gestern wurde im Palacco Chigi

von Mussolini und dem Gesandten der Schweiz ,
Wagner , der italienisch . schweizerische
Freu ndschaftsv ertrag unterzeichnet ,
per die Differenzen , die diplomatisch nicht beigelegt
werden können , einer Kommission von fünf Schieds -
trichtern überträgt . Gegen den Schiedsspruch steht
beiden Regierungen die Anrufung des Haager Ge¬
richtshofes zu . Der Vertrag hat zehnjährige Gültig -
keit, ist aber . Wie Mussolini bemerkte , der Ausdruck
dauernder Freundschaft , die das italienische Volk
für die Schweiz empfinde . ■

Zaglul Pascha auf dem Wege nach London .
Paris , 23 . Sept . Zaglul Pascha begibt sich

morgen früh nach London , um mit dem englischen
Premierminister über die Lage in Aegypten und im
Bildern zu verhandeln . Die erste Zusammenkunft
mit Macdonald findet am Donnerstag statt . Vier
Wichtige Frage n , die 1922 nicht gelöst wer -
ven konnten , werden Gegenstand der Aussprache der
beiden Ministerpräsidenten sein : Sicherung der
Verkehrswege des britischen Jntegrums ; 2 .) Vertei¬
digung Aegyptens gegen jeden direkten oder indirek -
!en Angriff : 3 . Schutz der auswärtigen Interessen
m Aegypten und der Minderheiten ; 4 . die Sudan -
frage . — Zaglul Pascha wird von seinem Minister
s ?s Auswärtigen , dem ägyptischen Verkehrsminister
Und seinem Privatsekretär begleitet .

( 5 )

Ms öem sozialen Leben.
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baben

hat in der letzten Berichtswoche im Allgemeinen eine
leichte Entspannung erfahren . Die Erwerbslosen -
Dahlen sind nnr wenig gestiegen . In den einzelnen
BerufsgrUppen zeigt sich folgendes Bild der Ar -
Veitsmarktlage : In der metallverarbeitenden Jndu -
strie ist die Arbeitsmarktlage gegenüber der Vor -
woche teils unverändert , teils leicht gebessert . In
der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie _ setzt die
Nachfrage nach Arbeitskräften langsam ein . Auch
die Schwarzwälder Uhrenindustrie zeigt gebesserte
Beschäftigungsverhältnisse . Gut beschäftigt ist die
südbadische chemische Industrie , insbesondere die
chemischen Werke in Rheinfelden . Die Kurzarbeit
in der Textilindustrie des Wiesentals ist weiter zu -
rückgegangen Eine leichte Besserung kann in der
Papierindustrie festgestellt werden . Günstig ist auch
weiterhin der Beschäftigungsgrad in der Weinhei -
wer Lederindustrie . Die bisher stark verkürzt ar -

bettende Bürstenindustrie des Hinteren Wiesentals
arbeitet jetzt wieder voll . Die Ärbeitsmarktlage der
Tabakindustrie zeigt erste Anzeichen giner kleinen
Besserung . Die Arbeitsmarktlage im Bekleidungs -
gewerbe bessert sich allmählich . Das Baugewerbe ist
unter deni Einfluß der günstigen Witterungsver -
hältwisse allenthalben gut beschäftigt .
Eine grvßc Kundgebung der christliche» Gewerkschaften .

Der Gesaintvertmid oer christlichen Gewerkschaften
hat zum 13 . Oktober eine öffentliche Vertreter -
tagung nach Köln einberufen . Der Tagung geht am
Sonntag , den IL . Oktober , eine große Kund -
gebung in der Festhalle auf dem Kölner Messe -
gelände voraus , bei der der Ministerpräsident a . D .
Stegerwald über das Thema : „ 25 Jahre christliche
Gewerkschaftsbewegung " sprechen wird . Zu der Jubi¬
läumskundgebung haben bereits viele tausende christ-
liche Gewerkschaftler aus Westdeutschland ihre Teil -
nähme gemeldet . Als Vertreter der Reichsregierung
wird Reichskanzler Marx der Kundgebung beiwohnen .

Gebäudeversicherung .
P .A . Es bestehen anscheinend Zweifel darüber , in

welcher Weise Brandgeschädigte entschädigt werden na -
mentlich in Brandfällen , die sich bor der Festigung der
Mark ereignet haben . Infolge dieser Unsicherheit wurde
vielfach mit dem Wiederaufbau gezögert . In Baden
sind sämtliche Gebäude , mit wenigen Ausnahmen , auf -
grund gesetzlicher Vorschrift versichert . Das Gesetz vom
4 . August 1920 hat , um eine einheitliche Unterlage zu
schaffen , durch eine gleichmäßige , im ganzen Land durch -
geführte allgemeine Revision alle Versicherungssummen

auf den Stand der Baupreise vom 1 . August 1914 ge¬
bracht . Die Grundentschädigung beinißt sich also nacy
Baupreisen vom 1 . August 1914 . Das gleiche Gesetz vom
4 August 1920 bestimmt , daß zu dieser Grundentschädi -

gung Zuschläge gewährt werden , die für b - stimmte
Zeitabschnitte vom Ministerium des Innern , unter Be¬
rücksichtigung der jeweiligen Baupreise , allgemein und
einheitlich für das ganze Land festgesetzt werden . Maß -

gebend für die Höhe der Entschädigung ist nicht derjenige
Zuschlag , der in Kraft steht am Tage dcs Brandes oder
der Abschätzung , — wie dies bei zahlreichen anderen
öffentlichen Zwangsversicherungsanstalteu Rechtens ist —

sondern der bezw . die Zuschläge , die während des Wie -

deraufbaues gelten . Seit 1 . April 1924 wird die Ge -
famtentschüdigung ( Grundentschädigung + Zuschlag ) da¬
durch errechnet , daß die auf diesen Zeitabschnitt enlfal -
lende Grundentschädigung mit 1,2 GW . vervielfacht und
in Goldmark ausbezahlt wird . Die Wiederherstellung
von Brandfällon , die sich vor der Stabilisierung der
Markwährung ereignet haben , zu verzögern , liegt also
keinerlei Grund vor .

Obwohl die Bad . Gebäudebersichcrungsansialt der
Inflation ebenso zum Opfer gefallen ist, wie fast alle
Wirtschaftszweige , weil sie im Jahre 1923 ihre Umlagen
stets nur in völlig entwertetem Zustand erhielt und
obwohl nach einem Urteil des höchsten Verwaltungs -
gerichts der Geldentwertung durch das erwähnte Zu -
fchlagssystem Rechnung getragen wird , eine Verpflichtung
zur Aufwertung also nicht besteht , ist die Bad . Ge -
bäudeversicherungsanstalt als eine der ersten Zwangs -
anstalten den Verhältnissen gerecht geworden und hat
die durch die Inflation nachteilig beeinflußt - n Entschä -
digungen nachträglich guttatsweise ganz erhebl

'
. ch aus -

gebessert .

Handel und Volkswirtschaft.
Herlin .

Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

Nordd . Lloyd
Ut. Bank
Dresdener Bank
A. G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt. Atl . Telephon
Dt. Luxembg .
Dt . Waffen
Dt. Wolle
Dynamit Nobel
Elberf. Farben
Gaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel. f. ei . Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergw .
Hoeich
Hohenlohew
Afchersleben
Karlsr. Malch .
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoldsgrube
Lindes Eism .
Linke Hofmann
Magirus
Goedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Linditröm
Lingellchuh
Benz
Mansfelder
Maximiliansau

SSerltn , 23 . Sept ,
Die heutigen OevisEnnofierungen stellen sich wie folgt :

g. 24 23 . 9. 24 22 . 9. 24 23 9. 24
26 .12 25,25 Mix u. Genelt 6 50 6,6 )
4,90 4 .93 Mech . Lind 5 .25 5 .-

U .- 11.25 NSU 4 .40 4,50
7 - 7,12 Oberbeclarf 11.5 ) 11,50

15 .18 14,12 Oberichl . Caro 12.50 12, —
420 4, - Orenttein 18 — 17,10

18.33 18.58 Rheinstahl 33 75 33,75
19 .äO 18 5J Rhenania 4,50 4.6!)
51 - 50,10 Romb . Hütte 17,63 17 .25

Sachlenw . 2 .40 2,30
4,40 4,25 Sarotti 1.40 1 40
9 - 8 83 Scheidemandel 21 .25 19.50

1575 15,10 Sinner 7,40 7,60
0 25 6 25 Teleph . Berlin 4,— 4, -

52 25 52 .25 Ver. Stahl Zypen
6.59 6 .25 Zelllt . Verein 2, -

14.75 14,25 Zeilst . WaldhOt 9J3 9.25
375 836 Otavi Minen 24 .25 23,4 )

68,50 63. - 5°/o Anhal . Roga .
5 % Bad L . Kohle

5 33 3,53
40 .25 40 75 9 25 9,43
18.33 18,6-3 5o/0 Landw . R . Z. 4 10 4,34
16 75 15,8ü 5°/„ Schwerin R. 6,17 6,17
3 .12 3,12 Oldenburg 17,15 16,25

18,84 18 ,Vi 5"/o Rogg . u . Rent . 4,40 4,30
8,60 8,80 5°/0 Sachs. Braunk. 1,75 1,55
6.80 6,50 5% Sachs , Landw. 4,50 4,55
850 8 — 5°/0 Eilenb . Bos . 7, - 7.-
8 - 7 — 3°/o Port . Spez . 4 .38 435

12.25 12,25 5°/0 Goldmexikaosr 44 .53 42 .50
1.90 1.90 Kosmos 1850

12,50 12 25 Badische Zucker 2 .83 2,75
2,50 2.60 Dt. Malch . 5,7i 570
4,20 4,12 Salzdetfurth 21 ,33 20 12
3,10 2.80 Stoehr 38 2J 37,50
320 3 .25 Stuttgart . Zucker 3,10 3,43

Ji 75 >490 Teichgräber 1.12 I -
2.50 2,63 Thoeris Oel 6,35 6,20

Neuguinea 4.- 4,12
4,25 4, — Pomona 53 - 53 .-
g, - 9,- Diamond Sheres 15 53 13, -

22 . Sept . 23: Sept .
Geld Briet Geld Brief

Amsterdam 161.74 162.56 161.79 162.61
Buen .-Aires 1.47 1.48 1.48 1.49
Brüssel 20.70 20 .80 20 .55 20 .6 »
Christiania 57 .84 57.01 57 .66 57.94
Kopenhagen 71 .47 71 .8 i 71 .77 72.13
Stockholm 111.42 111.98 111.37 111.95
Heleingfors 10.49 10.5:i 10.49 10.55
Italien 1841 18.51 18.30 18.49
London 18.71 18.80 18.69 18.78
New -York 4 .19 4.21 4. 19 4.21
Paris 22 .23 22.45 22 .11 22 .23
Schweiz 79 .24 79 .64 79 .29 79.69
Spanien 55.51 55 .79 55 .26 55 .54
Lissabon 12.22 12 .28
Japan 1.70 1.71 1.70 1.71
Hio de Jan . 0 .40 0.41 0.40 0 .41
Wien 5.02 5.94 5.92 5.94
Prag 12 57 1263 17.54 12.60

.Jugoslawien 5.88 5.90 5.85 5.87
Budapest 5.44 5.46 5.44 5:46
Sotia 3.07 3 .09 3.05 3.07
Daniig 74 .71 75.09 74 .71 75 .09

Börsenbericht .
Berlin, 23 . Sept . Die Börse stand heute im Zeichen

eines ausserordentlich geringen Geschäftes und stär »
kerer Zurückhaltung ", besonders auf den Aktienmärkten .
Der heute stattfindende Ministerrat , die Beratungen
sämtlicher Börsenvorstände in Berlin über die Frage
der Aktienzusammelegung und über Steuerangelegen¬
heiten haben begreiflicherweise eine gewisse Spannung

hervorgerufen . Die Börse wartet zunächst diese poli¬
tisch und wirtschaftlich wichtigen Entscheidungen ab .

"
Es kommt hinzu , dnss der herannahende Quartalsultimo
doch seine Schatten vorausv .'irft und zu einer gewissen
Geldversteifung führt . Das Geschäft war für Industrie¬
papiere in der ersten Börsenstunde gleich Null . In¬
folgedessen drückte das an und für sich belanglose
Angebot doch etwas auf die Kurse . Man darf jedoch
aus der heutigen Lustlosigkeit der Börse keine zu weit¬
gehenden Schlüsse hinsichtlich der Grundtendenz
ziehen . Die Grundstimmung bleibt zuversichtlich .

Am Anleihemarkt geht die Spekulation nicht mehr
so forsch ins Zeug , wie in der vergangenen Woche .
Sie hält es für geraten , erst die Verhandlungen des
Aufwertungsausschusses abzuwarten . Man nannte in
der ersten Börsenstunde folgende Kurse : Kriegsanleihe
1120 , Schutzgebiete 9 5/s, 3proz . preuss . Konsols 17,75 ,
Zwangsanleihe 22 , 23 K .-Schätze 460 und 1924er etc .
750 .

Am Devisenmarkt tritt eine starke Nachfrage her¬
vor , doch ist genügend . Material vorhanden , um diese
voll zu befriedigen . Die Kursschwankungen m Industrie -
papieren waren nur ganz geringfügig . Geringe Steige¬
rungen wiesen auf Harpener + 1,25 . Kaliwerte und
chemische Werte grösstenteils gut behauptet . Banken
waren eher gesucht .

Karlsruher Hauptmarkt für Mastvieh und Pferde
am 22 . September 1924 . Der anlässlich der Karlsruher
Herbstwoche in Verbindung - mit der Landesausstellung
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte , Dünge -
und Pflanzenschutzmittel von dem Schlacht « und Vieh¬
hofamt im Städtischen Viehhof bezw . in der ehemaligen
Kaserne Gottesaue veranstaltete Mastvieh - und Pferde -
markt hat einen befriedigenden Verlauf zu verzeichnen ,
obwohl die ungünstige Jahreszeit , das Zusammenfallen
mit sonstigen Veranstaltungen und der erhebliche Geld¬
mangel von vornherein ein ungünstiges Moment für
ein derartiges Unternehmen bildeten . Der Auftrieb an
Mastvieh war ein recht guter und namentlich die Quali¬
tät der zugeführten Tiere ganz hervorragend . Auf¬
getrieben zum Mastviehmarkt waren insgesamt 928
Stück : Ochsen 57 , Bullen 46 , Kühe 13, Rinder 135 ,
Kälber 60 , Schweine 617 , darunter 94 dänische und
79 holländische Schweine . Wenn auch die Kauflust am
Anfang des Marktes etwas flau war , gestaltete sie sich
im Verlauf des Marktes ziemlich lebhaft , so dass von
Grossvieh nur wenig Ueberständer blieben und an
Schweinen und Kälbern der Markt vollständig geräumt
wurde . Trotz der vorzüglichen Qualität bewegten sich
die Preise auf der Höhe der Vorwoche und gingen bei
Schweinen sogar eine Kleinigkeit zurück . Der Auftrieb
an Pferden war befriedigend und betrug im ganzen
144 Stück , darunter 86 schwere Arbeitspferde , 45
leichte Arbeitspferde , 4 Wagenpferde und 9 Schlacht¬
pferde . Trotz der vorzüglichen Qualität der Tiere , die
namentlich von den hiesigen Firmen Berthold Baer ,
Siegfried Lichtenberger , Max Marx und Franz Ochs
zugeführt waren , war der Geschäftsgang gerade wie
auf den vorhergegangenen Pferdemärkten in Frankfurt ,Mannheim und Stuttgart schleppend und blieb ein
grosser Teil der Zufuhr unverkauft .

Es fiel ein Reif.
Original -Ron,an von Henriette Brey .

Ob sie zu den Eltern zurückkehren darf ? Ob sie
ihr verzeihen ? . . . Der Vater Wird ihr vielleicht
fluchen . Aber die Mutter Wird sie nicht ' verstoßen .
Eine Mutter verstößt nie .

Ja , sie Will zur Heimat . Ueberniachtig Wachst das
Sebneu .

Aber noch nicht . Sie muß noch Warten —
Warten . . . t , .

Ob sie bei einem jener Asyle anklopfen darf , in
Ebenen die christliche Caritas versucht , die Gestrande¬
ten aus dem Schiffbruch zu retten ? Den Gefallenen
ßSeutterhände entgegenstreckt und ihnen Wege der
Mtsühnung zeigt , die zurückführen ins Leben ? —

Wieder ein Slbritt auf der Brücke . Ein Mann
-schaut scharf nach ihr hin . Er leuchtet mit der
iTaschenlaterne in ihr Gesicht und tritt einen Schritt
inäher .

„Oho , mein schönes Kind . . .
" lachte er und seine

Augen flackern begehrlich . Da flieht sie in die Nacht
lhinaus .

^

Weiht denn du, wie lange jene Brust
Taumelnd schon in Höllenqual gerungen .
Eh ' der Sünde kurze , süße Lust
Herrisch sie in ihren Bann gezwungen ?
Weiht denn du , wie heih und jäh das Blut ,
Und wie tückisch der Versuchung Maschen ?
Und mit welcher bitteren Tränenflut
Sie die Schuld vielleicht schon abgewaschen ?

(H . Dransfeld .)

Die Frühlingsstürme brausten durch das Thü -
ringer Land . Sie hatten durchaus keine sanfte Art .
Fuhren ungebärdig daher und pfiffen ein lustiges
Sturmlied . Sie waren wie Weckrufe . Sie fegten

I das verdorrte Laub , die dürren Zweige und alles
' Kranke und Morsche hinweg . — Und darunter sproß

das junge Leben .
Fraii Anna Graf laiischte dem Lenzesbrausen mit

sorgenschwerem Gesicht . . Wie hatte doch der Schäfer
von ihrem hinsiechenden Manne gesagt ? „Die Früh -
lingsstürme nehmen den Lorenz mit , Base Anna !
Das ist immer so bei solchen Kranken : entweder
sie sterben mit dem fallenden Laub , oder wenn der
Saft in den Bäumen steigt .

"
Nun stieg der Saft in den Bäumen . . .
Frau Anna saß an diesem stürmischen Abend

neben dem Bett des kranken Mannes und nähte
beim trüben Licht des Oellämpchens Goldslitter auf
duftige Ballstoffe . Ab und zu wischte sie hastig ein
paar Tropfen aus den Augen . Denn es durste
keine Träne auf das zarte Gewebe fallen . Sie
würde es verderben .

Gramvoll hafteten ihre Augen auf dem schlurn-
mernden Gatten . Ja , dieses abgezehrte , wachsbleiche
Gesicht hatte der Tod gezeichnet .

Seit Monaten lag Lorenz Graf zu Bett . Vor
einer Woche war der Pfarrer dagewesen und hatte
ihn zur letzten Reise vorbereitet , ihm die letzten
Tröstungen Gottes gebracht . Ihm so viel Licht und
Trost auf dem Weg über die dunkle Schwelle gege¬
ben , als d,ie gepreßte Seele des müden Mannes
noch zu fassen vermochte .

Nun lag er still und horchte schon halb auf den
Klang von drüben , jenseits des geheimnisvollen To -
res . Seine Augen hatten schon den unirdischen
Blick, der in die jenseiten Welten schaute , wo alle
Mühsal von ihm abfallen würde , wo es ein ewiges
Ausruhen gab , tiefste Sättigung , ewiges Durststil -
len am kristallenen Strome des himmlischen Pal -
mengartens .

Langsam ebbte das Leben ab . Aber es konnte
immerbin nnch wochenlang flackern , ehe es verlöschte .

Der Kranke schreckte aus dem Schlunin '.er empor .
„Hörst du nichts , Mutter ? " flüsterte er .
Sie horchte . „Js bloß der Wind , Lorenz . Die

Fenster schließen schlecht , knarren immer .
"

„Und jetzt die Totenuhr — hörst es nicht ticken? "

„Nein , nein . Js ja der Holzwurm in der Bett -
lade . Schlaf nur ruhig wieder ein , Mann .

"
Unruhig schaute der Kranke umher . Wirr ging

sein Blick über Winde und Fenster .
„Dort am Fenster , hast du nichts gesehen ?" sie-

berte er .
Aengstlich umgriff die Frau seine Hand und sah

zum Fenster .
Um Jesus willen ! . . . Ein bleiches Gesicht preßte

sich gegen die Fensterscheibe und schaute mit tieflie -
genden Augen in das Stübchen .

Laut auf schrie die Fraii . Da verschwand das
Gesicht.

Ein wimmernder Ton kam von draußen .
„ Sieh nach, was es ist , Mutter . Vielleicht ein

Hilfsbedürftiger .
"

Furchtsam öffnete sie die Tür . „Wer ist ida?" rief
sie beklommen hinaus — und wußte nicht , weshalb
plötzlich eine so fürchterliche Angst sie überfiel .

„Mutter ! " klang es erstickt.
Erschreckt wich die Frau einige Schritte zurück

ins Zimmer . Eine dunkle Gestalt schwankte auf die
Schwelle und sank in die Knie .

„Vater ! Mutter ! Verzeiht mir !"
„ Jesus Maria — die Suse ! " schrie die Mntter auf

und fiel kraftlos auf einen Stuhl .
Mit entgeistertem Gesicht starrte der Vater die

heinigekehrte Tochter an . Mühsam suchte er sich auf -
zustützen . Wollte sprechen — aber nur ein Keuchen
entrang sich seiner Brust .

„Vater , Mutter , vergebt mir ! " flehte das junge
Weib . „Verstoßt mich nicht . . . und mein Kind
nicht . . Sie legte ein in ein Tuch gehülltes

Auf dem Karlsruher Viehmarkt bezahlte man fi.50 leg Lebendgewicht für Ochsen 44 —56 Mk
Bullen 41—48 Mk., für Kühe und Färsen 44— 56
für gering genährte Kiihe 26 —36 Mk., kör
63 —70 Mk ., für Schweine 83 — 90 Mk. und für Sn >,™
78 —80 Mk . Der Marktverlauf war bei Grossvieh
schleppend ; Schweine und Kälber lebhaft geräumt

Mannheimer Viehmarkt . Für 50 kg Lebendo-ewirU
wurden bezahlt : Ochsen 24 —53 Mk . , Bullen 56 w
Kühe 12—55 , Kälber 64 —80 , Schafe 26 —36 , Schwein «72 —85 , Arbeitspferde ( 00 —1600 , Schlechtpferde 60
bis 140 und Ziegen 10 — 20 Mk . Der Marktverlauf war
ruhig .

Auf dem Pforzheimer Schlachtviehmarkt wurden er»löst aus je einem Pfund Lebendgewicht Ochsen I 52
bis 5G Fig ., Rinder I 52 —54 , Ochsen und Rinder n
45 —50 , Kühe 25 —35 , Farren 35 —40 , Kälber 64 bis
70 , Schweine 86 — 90 . Bei Grossvieh war der Markt .,
verlauf langsam , Kälber und. Schweine wurden geräumt.

Auf dem Schweinemarkt Bühl wurden bezahlt für
Ferkel 16—50 Mk . das Paar und für Läufer 90 Mk .das Paar .

Schlachtviehmarkt Freiburg . Es kosteten : Ochsen
und Rinder I 47 —49 Mk ., II 43 — 47 , Farren 42 —45
Kälber 58 —63 , Kühe 22 —42 , Schweine 80 —88
pro Zentner Lebendgewicht . Der Handel war lebhaft!

Viehmarkt Müllheim . Man bezahlte für Ochsen bei
lebhaftem Geschäftsgang 350 — 600, . für Kühe 320 bis
500 , für trächtige Kalbinnen 350 —480 und für Jung-»
vieh 130 —300 Mk . pro Stück .

Vieh und Schweinemarkt Markdori (Bodensee }. Bei
flauem Handel wurden bezahlt für Ochsen 380 —540
Mk., für Kühe 300 —500 , für Rinder 180 — 344 Mk.
und für eine Kalbin 430 Mk . , ferner für das Paar Läufer
82 —110 und für das Paar Ferkel 22 —46 Mk.

Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt vom 22 . Sep »
tember betrug die Zufuhr 300 • *

"' len , von denen 200
Ballen umgesetzt wurden . Für grünfarbige und prima
Hopfen sind die Preise unverändert fest . Fränkischer
Landhopfen 230 —270 . HeDertauer 235 —270 , Spalter
290 .

Der Elsässer Hcpfercnarkt Im Ülsass ist die Pflücke
des Hopfens vollendet . Dio Nachfrage nach dem Pro «
dukt wächst von Tag zu Tag ; die Preise haben sich
innerhalb kurzer Zeit bedeutend erhöht ; vielfach wer«
den 1000 —1100 fr . Fr . pro Zentner bezahlt .

Kraftwerk Rheinau A .-G. Mannheim . In der o . H.
wurde mitgeteilt , dass durch den Bezug des Stromes
aus dem Grosskraftwerk Mannheim die erwartete Ver-
biliigung nicht eingetreten ist , einmal wegen der un¬
günstigen Stromabsatzverhältnisse und wegen der Ver¬
teuerung der Gestehungskosten durch vertragliche Zu¬
lieferung ' von Wasserkraftstrom aus dem badischen
Murgwerk . Die einstimmig genehmigte Goldmark «
Umstellung bringt eine Herabsetzung des Grundkapitals
von 10 Millionen auf 4 Millionen Goldmark . Die an«
schließende H .-V . der Oberrheinischen Elektrizitäts «
werke A .- G . Mannheim genehmigte einen mit dem. Kraft«
werk Rheinau A.«G . abgeschlossenen Kaufvertrag , wo¬
nach dieses das Gesamtvermögen gegen den Buchwert
der Anlagen mit 159 340 GMk . übernimmt , ferner
wurde die Auflösung und Liquidation der Gesellschaft
beschlossen .

Weinversteigerung in Deidesheim . Ende vergangener
Woche hielten das Winzerhaus zu Deidesheim int
Verein der Naturweinversteigerer der Rheinpfalz
Deidesheimer und Forster Mitglieder eine Weinver¬
steigerung ab . Der Besuch war gering , die Steiglust
war schwach . Zum Angebot kamen 14 750 Flaschen
1922er Weissweine , 7800 Liter 1922er Weissweine ,
1200 Liter 1923er Weissweine und 400 Flaschen
1921er Flaschenweine . Es kosteten pro TOO Liter resj >.
Flasche Forster Gerling Riesling 1,20 Mk ., Forster
Wahlshöhle Riesling 880 Mk ., Forster Strasse 1,80
Mk., Forster Jesuitengarten 1210 Mlc., Deidesheimer :
Hergottsacker 1,60 Mk ., Königsbacher Idig Riesling
1,90 Mk.

Die geplante Ermässigung der Kapitalverkehrs -i
steuern . In dem Preisabbauprogramm der Reichs«
regierung war angekündigt , ab 1 . Oktober eine Er¬
mässigung der Kapitalverkehrssteuern , und zwar der
Emissionssteuern der Gesellschaften , sowie der Wert¬
papiersteuer in Kraft treten zu lassen . Wie nunmehr
bekannt wird , ist vorgesehen , die allgemeine Gesell«
schaftssteuer von bisher 7,5 auf 5 Proz . herabzu¬
setzen . Die sog . Fusionssteuer wird darüber hinaus
auf 2 % und die Sanierungssteuer auf 2 Proz . gesenkt.
Die Wertpapiersteuer soll bei Obligationen von 4 auf 3,
bei ausländischen Aktien entsprechend der Geschäfts »
Steuer auf inländische Aktien von 7,5 auf 5 Proz . herab «
gesetzt -.Verden. Bei der Börsenumsatzsteuer tritt keine
Veränderung ein.

Deutschlands Ausfuhr nach Frankreich . Der Temps
veröffentlicht eine statistische Zusammenstellung der
deutschen Einfuhr nach Frankreich . Im Jahre 1921 be¬
trag die Einfuhr aus Deutschland 2 163 319 000 , im
Jahre 1922 : 1297 518 000 , im Jahre 1923:
1 048 333 000 und während , der ersten 7 Monate 1924:
166 951 000 franz . Franken .

Kind auf den Boden . Ein klägliches Kinderweinen
bebte durch die Stube .

Die Mutter saß wie gelähmt . „Oh Gott ,
Suse . . stammelte sie tödlich erschrocken. „Auch
das noch? Vater im Himmel , du Unselige ! Was
hast du uns angetan !"

„Wo ist dein Mann , Suse ? " ächzte der Kranke
mit heiserer Stimme .

„Vater , Vater , verzeih . . . stoß ' mich nicht ins
Elend hinaus . Ich habe bereut , gebüßt . . .
mich bei euch bleiben . — Nur einen stillen Win - el
gönnt mir — — Arbeiten will ich . . .

"
, .

Der Mann sank mit leichenfahlem Gesicht in die
Kissen zurück.

„ Mutter , sei barmherzig ! " weinte Suse gebrochen
und kroch auf deii Knien zu ihr . „ Wende dich nicht
ab . . .

"

„Nein , nein , armes Kind, " stöhnte die Mutter
in furchtbarem Jammer . „Sei ruhig , eine Mutter
verzeiht immer . Aber — oh , es ist so schrecklich !

'

„ Unser Kind — so tief gefallen ! " flüsterte n
&er

Mann mit versagender Stimme . „Schande uoer
uns gebracht . . ."

„Lorenz , ach Lorenz, " bat nun die Mutter , » ver-

gib ihr ! Schau ,
's doch dein Kind ! Lorenz , oer

Heiland hat der Magdalena verziehen Ach
Gott , wir dürfen nicht strenger richten als er . ,

Todesblässe überzog seine gelben Züge . Er lvnM
nur ablvehrend mit der Hand und kehrte den jWI
zur Wand . . ^ nhDie

^ Frau beugte sich weinend über ihn . Sa )
das Kissen zurecht . Flößte ihm einen Löffel
ein . „

Dann sagte sie flüsternd zur Suse , die Mit anW
vollen , sehnsüchtigen Augen zu dem todkranken -
hinblickte : „Komm jetzt fort , Suse . Vater regt I
auf . Ich will nachher mit ihm sprechen . Oben
Dachstubchen steht noch leer .

"

(Fortsetzung folgt . )
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